Die „Krakauer Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage: 5 Abon⸗ 
9 tr. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


II. Jahrgang. 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


— — 


fein, worin verſichert wird, daß die kriegetiſchen Ge⸗ 
rüchte durch keine Thatſache beſtätigt Reid eee 
(alſo die ſardiniſche Regierung ſtillſchweigend zugibt, 
daß die fortwährenden Rüſtungen, die ſie vornehmen 
läßt, unverantwortliche eitle Verſchwendun As, Je⸗ 
doch kann ſich es Hr. v. Cavour nicht verfagen, im 
Tone eines Reformators von Italien zu ſprechen und 
die Nothwendigkeit hervorzuheben, daß die „übrigen 
Regierungen“ der Halbinſel ihr Syſtem ändern müſſen, 
wenn die Gemüther vollſtändig beruhigt werden ſollen. 
Es klingt komiſch, einen iniſter von Beruhigung 
ſprechen zu hören, deſſen eigentliches Lebenselement die 
Unruhe iſt und der unabläflig krankhaft bemüht iſt, 
durch Beunruhigung Italiens ſich wichtig e 
Seine Organe beuten jetzt eben wacker den Beſuch des 
Großfürſten Konſtantin aus, um SR 
tige Ereigniſſe im Hintergrunde erblicken zu laſſen. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſteliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 3. Dezember d. J. den Prior des Zitezer Ciſter⸗ 
eienfer Ordens⸗Konventes, Anton Rezutfek, zum Prälaten des 
Ciſtercienſer⸗Stiftes Zirez und der damit vereinigten Abteien Pi, 
lis und Paszto allergnädigſt zu ernennen geruht. 7 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent 
schließung vom 3. Dezember l. J. die Propſtei Wyszehrad in 
Böhmen dem Myszehrader Kapitel-⸗Dechante, Adalbert Ruffer, 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Der Miniſter des Innern hat den Vezirksamts⸗Aktuar, Ju⸗ 
lius Seeder, zum Adjunkten eines politiſchen Bezirksamtes in 
Steiermark ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. December. 


Die „Köln. Ztg.“ bringt ein Schreiben aus Wien 
über die ſich kundgebende erfreuliche Annäherung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich. Mit Recht erblickt ſie 
in diefem Schreiben mehr als bloße Anſichten eines 
Einzelnen. Die in dem Schreiben vorkommenden Aus⸗ 
führungen ſind, wie wir ſchon oft hervorzuheben Ge⸗ 
legenheit gehabt, die in maßgebenden Kreiſen ſeit je⸗ 
ber herrſchenden Anſichten, die Grundzüge der von 


Vetta ein ſo natürliches, daß es von der öf⸗ 


fentlichen Meinung beſtändig getragen worden if. Ich! 


komme nicht darauf zurück, daß die Politik des Frhrn. 


Jan en DAR, KAT 18 „Frhrn.verheirathun 
Oeſterreich Preußen gegenüber von jeher verfolgten v. Manteuffel damit im Widerſprüche ſtand, bande a e ee en in Preußen, von Seiten der 
und in alle nn Aagubaltenden Polit Daß dieſe babe nur Worte der Freude dafür, daß dieſe Periode bei dieſer 8 4 9 0 e Miniſter des Cul 
Anſichten neuerdings, und zwar in dem erwähnten trauriger Irrſale abgeſchloſſen hinter uns liegt. ben tus, der Juſtiz und des Innern ſoll ſich, wie a 


ſo unhaltbar wie der angebliche politiſche Gegenſatz 


Blatt ihren beredten Ausdruck finden, iſt dem aus den 1 
Es liegt 


neueſten Ereigniſſen in Preußen hergeholten Anlaß zu⸗ 
zuſchreiben und beweist nur, daß die Wahrheit mit 
ſiegender Gewalt den Nebel der trüben Partei⸗Auffaſ⸗ 
ſungen durchbricht und ein ehrenwerthes, mit Redlich⸗ 
keit und Conſequenz verfolgtes Streben nur auf ‚Au: 

nblicke verkannt werden kann. Das erwähnte Schrei: 


wie ma 
ig, ie Ue⸗ 


tersburg wird jeß 


Bureau e mi 
len Neuigkeiten verſorgen und gewiſſermaſſen die 
(den Noiſonnemenſe verfelben len fel 

Wie die heutige „Times“ meldet, wird Herr Rum⸗ 
bold, den die „Morning Poſt“ vor einigen Tagen zum 
Geſandten in China machte, allerdings nach Peking 


lautet. ee een . 

„Kaum iſt es nöthig, Ihnen den angenehmen Ein⸗ 
druck zu ſchildern, welchen der Artikel der „Preußiſchen 
Ztg.“ über die Zuſtände in den Donau⸗Fürſtenthümern, 
wie ſich ſolche in Folge der Convention vom 19. Au⸗ 
guſt d. J. entwickeln, hier hervorgebracht hat. Rein 
ſachgemaß und mit ruhiger Klugheit geſchrieben, er⸗ 
ſcheint er uns darum nicht weniger als die Kundge⸗ 
bung einer Politik, die, wäre ſie früher zur Anwen⸗ 
dung gekommen, viele Verwicklungen abgeſchnitten ha⸗ 
ben würde, immerhin aber auch jetzt noch die Kraft 
beſitzt, ſchlimmere Folgen aufzuhalten und Jalſche Strö⸗ 
mungen in ein richtiges Bett zu leiten. Ich darf Ih⸗ 
nen dagegen auch ſagen, daß man bier die höchſte 
Meinung von der Staatsklugheit hegt, welche gegen⸗ 
wärtig die Schickſale Preußens beſtimmt und im In⸗ 
nern wie nach außen eine ſegensvolle Wirkung äußern 
wird. Die kaiſerliche Regierung will ihre Freunde in 
Deutſchland daran erkennen, daß ſie die Wendung der 
Dinge in Preußen nicht mit Unmuth oder Gebäflig- 


worden, 


2 


Die Gerichtsbarkeit 
der fremden Conſuln insbeſondere der öſterreichi⸗ 


mit den einlenkenden und verſöhnlich 
. Aeußerungen in Paris, ſchreibt die „Oſtd.⸗ 
Pot,“ ſcheint auch an Graf Cavour ein lobenswerther 


keit, ſondern mit Wohlwollen und Vertrauen beurthei⸗ 0 ergangen zu ſein, ſein Kriegspathos einzuſtellen ſchen in den Donaufürſtenthümern. 

len. Der ehrenhafte Character, die Feſtigkeit der Grund⸗ un N Sturmſchritte in einen bedächtigern Gang (Schluß.) 
ſätze des Prinz⸗Regenten gewähren hier eine hinrei⸗ e Der piemonteſiſche Miniſter, ſoll ſich Der Verfaſſer des Pamphlets „Oeſterreich in den 
chende Bürgſchaft, daß alle Entſchlüſſe weile bemeſſen, „veranlaßt“ geſehen haben, nun auch ſeiner Seits die] Donaufürſtenthümern“ behauptet, daß die exorbitan⸗ 


Welt über die Kriegsgerüchte an beruhigen. Es fol |ten-Rechte,., welche die Conſular - Jurisdiction in den 
Rundſchreiben geſchehen Fürſtenthümern ſich in den letzten Jahren angemaßt 


dies in einem diplomatiſchen ? 
ſſchleifte, welche die Erde auf ihrer Bahn um die Sonne ſuche mit einer electriſchen Stabtbeleuchtung, Der Licht: 
kegel, den er über den Pont⸗Neuf warf, glich von der 


betreten muß. Allein die Stelle der Erdbahn, welche 
der „Beſen“ des Kometen fegte, lag am 17. October] Seite geſehen vollſtändig einem Kometenſchweif. Es 
war freilich nicht electriſches Licht, welches man in je⸗ 


ſchon hinter uns, denn die Erde hatte ſich dort An⸗ 7 
fangs September oder etwa vor 6 ochen aufgehal⸗ nem künſtljchen Kegel ſah, ſondern es waren nur die 


daß ſie geeignet ſein werden, das Gedeihen der . 
narchie zu befördern. Sie werden nicht minder — 


Feuilleton. 


H. Faye über den Donatiſchen 


ten. Früher würde man wahrſcheinlich gejagt haben: beleuchteten Theilchen der Luft, die den „Schweif“ dar⸗ 
Kometen. Wie u daß ſo etwas „verhütet“ worden iſt! Seht |ftellten, Beſteht nun der Schweif des Kometen aus 
(Schluß.) aber werden ſehr viele bedauern, daß wir den Kome- Ausſtreuungen des Irrſternes, 


ten nicht am Saume ſeines Gewandes erreichen konn⸗ 
ten. „Gefahr wäre ſchwerlich dabei geweſen, während 
die Wiſſenſchaſt bei dieſer Gelegenheit vielleicht erfah⸗ 
ren hätte, was ihr noch fehlt. 8 

Die Dichtigkeit, oder vielmehr der Mangel an Dich⸗ 
tigkeit der Kometenſchweife, geht über alle unſere Vor⸗ 
ſtellungen. Daß die Kometen aus ſtofflichen Theilen 
beſtehen, iſt gan icher, denn ſie gehorchen in ihren 
Bewegungen den Kepler'ſchen Geſetzen. Daß die Ko— 
metenſtofftheile unter einander ſich anziehen müſſen, iſt 
ein eben ſo ſicherer Schluß, nur ſcheint die Wirkung 
der gemeinſamen Gravitation in der Sonnennähe durch 
die mächtigen Zugkräfte dieſes Geſtirns beinahe völlig 
vernichtet zu werden. In der Sonnenferne dagegen 
drängen ſich die Theile dichter zuſammen und lagern 
ſich in concentriſchen Hüllen um den Mittelkern. Der 


Ein Zuſam nentreffen unſerer Erde mit dem Do⸗ ſein Licht der Beleuchtung 
natiſchen Kometen iſt nicht ganz unmöglich, vorausge⸗ 
ſetzt, daß man dabei an den Schweif und nicht an 
den Kern denkt. Mit dem Kern wird ſich die Erde 
nie etwas zu ſchaffen machen, denn die Puncte, wo ſich 
Erde und Kern am meiſten nähern können, liegen noch 
viele Millionen Meilen auseinander. Dagegen dürfte 
man Eins gegen Hundert wetten, daß die Erde nie⸗ 
mals in den Schweif des Donatiſchen Geſtirns gelan⸗ 
gen werde. Am 17. October hat der Komet die von 
der Erdbahn begränzte Ebene durchſchnitten, und in 
einigen Tagen iſt der Schweif dann gefolgt. Am 17. 
October aber betrug der Abſtand des Kerns von der 
Sonne 0,71 Einheiten (Erdabſtände von der Sonne), 
und da man die Länge des Schweifes (0,33 Einhei⸗ 
ten), welche von der Sonne und nach der Erdbahn N l 
gerichtet ſtand, nothwendig hinzurechnen muß, fo. fin- Komet bat dann keinen Schweif, ſondern gleicht einer 
den wir, daß die Summe (1,04) größer iſt als der Kugel, wie auch der diesjährige als ſolche im Donati⸗ 
Erdabſtand von der Sonne, daß alſo der Saum des ſchen Fernrohr am 2. Junius erſchien. Vor etlichen 
Kometenſchweifes vier Tage lang auf den Räumen Zahten machte ein franzöſiſcher Phyſiker in Paris Ver⸗ 


der blaſſe Mond am Taghimmel, ſo 
nicht mehr Licht zu als die weißen Wölkchen von glei⸗ 
cher Fläche in feiner Nähe. Wäre nun der Kometen⸗ 
ſchweif von der Dichtigkeit des leichten Wolkendunſtes, 
ſo hätte er uns, da er eine Fläche von 100 Quadrat⸗ 
raden am Himmel einnahm, ſo viel Licht wie 500 
Vollmondſcheiben zuſenden müſſen. Man dürfte ſogar, 
da der Komet der Sonne ſich auf die Hälfte eines 
Mondabſtandes näherte, dieſe Ziffer deshalb noch mit 
vier multipliciren. Wir alle aber haben wahrgenom⸗ 
men, daß der Lichteffect des Kometen auch nicht im 
Entfernteſten einer ſolchen Leiſtung ſich näherte. Wäre 
der Kometenſchweif alſo ein Dunſt, er müßte viele tau⸗ 
fendmal dünner ſein als unſere leichten Gewölke. Als 
der Arctur im Schweif ſtand, an einer Stelle, wo die⸗ 
fer. gewiß mehr als 12,000 geographiſche Meilen im 
Durchmeſſer hatte, erſchien ſein Glanz völlig unge⸗ 
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rund gründen Etabliſſements. 


tion ihres Be 
dieſem Zwecke im Auslande a 


schwach. 


hätte, ſo wäre jeder 
könnte man vielleicht ſagen, 


übrige. Fände nun ein 
Kerns mit der Erde ſtatt, ſo könnten dann Erderſchüt⸗ 
terungen erfolgen, und die Erde ſelbſt würde aus ih⸗ 
rer Bahn W 

werden. Solche Mö 
logiſche 
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hat, nicht auf die fremden Unterthanen allein ſich be⸗ 


ziehen. Eine große Anzahl Eingeborner, die ſich den 
Steuern oder der einheimiſchen Gerichtsbarkeit entzie⸗ 
hen wollen, weiß es dahin zu bringen, daß ſie ſich 
durch die Protection eines Conſulates deckt, und ſich 
dergeſtalt, ob ſchon fie im Lande bleibt, eine Art er- 
territorialer Stellung verſchafft. Dieſe Beiſpiele ſind 
im Bürgerſtande ſehr häufig.“ 

Der Verfaſſer der Brochure, die wir beſprechen, 
antwortet hierauf: 

„Nehmen wir für einen Moment an, daß die von 
unſerem Gegner angeführte Thatſache auf Wahrheit 
beruht. Welches klägliche Zeugniß legt ſie nicht in 
Betreff des geſetzlichen Zuſtandes ihrer Provinzen und 
des Patriotismus ihres dritten Standes ab! Hat 
man je vernommen, daß Franzoſen, Engländer, Oeſter⸗ 
reicher, Preußen u. ſ. w., die eine ehrenvolle Stellung 
in ihrem Vaterlande einnehmen, „„häufig““ auf den 
Gedanken verfallen ſind, fremden Schutz zu ſuchen, 
um ſich den Abgaben oder der „„Gerichtsbarkeit““ 
ihrer Heimat zu entziehen? Tauſende, Hunderttauſende 
von Induſtriellen, Kaufleuten, Handwerkern aller Klaſ⸗ 
ſen unſerer Länder ziehen in das Ausland, um dort 
Geſchäfte zu machen, ihr Gewerbe auszuüben, Geld 
zu verdienen; ſehr oft bleiben ſie dort Jahre hindurch 
Gewiß etabliren ſich 
Viele definitiv im Anslande, wo ſie vorwärts gekom⸗ 
men ſind, wo ſie Familienbande geknüpft haben und 
das Staatsbürgerrecht erwerben. So geſchieht es von 


3 Franzoſen in Deutſchland, von Oeſterreichern in Preu⸗ 
ßen oder England und umgekehrt, je nach dem per⸗ 


ſönlichen Belieben der Ausgewanderten. Aber daß, 
und zwar auch noch „„häufig““ Franzoſen nach Eng⸗ 
land, Oeſterreicher nach Frankreich, Preußen nach Oeſter⸗ 
reich gehen, daß unſere rechtſchaffenen und thätigen 


N Bürger in die Fremde gehen, für nichts und wider 


„um ſich den S oder der Jurisdic⸗ 
5 Vaterlandes zu e bes e ſich zu 
\ Staatsbürger aufneh⸗ 

men laſſen, ſei es um dort zu bleiben oder um in 
ihr altes Vaterland unter fremden Schutz 
zurückzukehren, das iſt eine moraliſch unmög⸗ 
liche Sache, und es gibt kein geſetzlich conſolidirtes 
Land im ganzen übrigen Europa, welchem zahlreiche 
in ihm geborene Einwohner einen ſolchen Schimpf zu⸗ 
zufügen vermöchten! Sie ſagen uns, daß die Mol⸗ 


dau und die Walachei beſſer regiert und verwaltet wer⸗ 


den als die Türkei. Wir wollen es nicht beſtreite n, 
niemals aber haben wir gehört, daß Muſelmänner 
fremden Schutz geſucht hätten, um ſich „„eine Art ex⸗ 
territorialer Stellung zu verſchaffen““ in ihrem eige⸗ 
nen Vaterlande, oder „„um ſich der Gerichtsbarkeit 
ihres Landes zu entziehen“ “. Der Grund davon iſt 
ein ſehr einfacher: ſie ziehen nämlich wie wir übrigen 
Unterthanen der curopäſſchen Maͤchte die heimiſche 
Gerichtsbarkeit und die Geſetze ihres Vaterlandes allen 
anderen vor. Es würde ſehr unglücklich ſein, wenn 
es ſich nicht eben fo in den Donaufürſtenthümern ver⸗ 
biete, und die Satyre, die Sie auf den geſetzlichen 
Zuſtand dieſer Lander machen, ift um fo beißender, 
als ſie ihre Schauspieler aus det ehrenvollen Klaſſe 


L 
Denken wir uns aber, daß eine Locomotive 
aus ihrem Schornſtein eine weiße Dampfſäule ausge⸗ 
ſtoßen und damit den Stern für unſer Auge bedeckt 
Lichtſtrahl verlöſcht worden! Aber 


der Kometen if m. 
Ak pace Gafe deſtehen. nach daß 


7 


aus einem 


iſt nicht möglich. Jedes Gas bricht oder lenkt den Licht⸗ 
fo würde der Schweif mah ab, und hätte Arctur hinter einem Gaskegel 17 
der Sonne verdanken. Die] ſtanden, ſo müßten feine Lichtſtrahlen wie von jedem 
Lockerheit dieſer Stoffe, wenn es Stoffe find, kann Luft⸗, Glas- oder Waſſerprisma abgelenkt worden fein. 
man ſich aus folgenden Betrachtungen einprägen. Steht] Ob 
ſendet er uns] der F e 
ter noch nicht hören laſſen; bisher aber hat man im⸗ 


mer gefunden, daß der S . 44 ſelbſt 
des Kometen bei Schweif, ja f der Kern 


nicht abgelenkt habe 
da 1 U 
ausſprechlich dünnen Maſſe beſtehen. 


dieß nicht in einem ſehr ſchwachen Grade damals 
Fall geweſen iſt, darüber haben ſich die Beobach⸗ 


Sterndurchgaͤngen das Licht meßbar 
0 ’ weßhalb man annehmen muß, 
die Kometen aus einer nichtgasförmigen und un⸗ 
en Kern hält man gern für etwas feſter wie das 
uſammenproll eines ſolchen 


und ihre Achſenſtellung verändert 
50 glichkeiten haben eine Menge geo⸗ 
Träumereien ausgebrütet. Man hat die Sünd⸗ 
fluth mit Hülfe eines ſolchen Billardſpieles erklären 
wollen, oder hat auf die große Andenkette gewieſen, 
die verlängert gedacht, früher den Aequator der Erde 


der Bürgerſchaft nehmen, welche ein ſo angeſehenes, 
aufgeklärtes und patriotiſches Element der Bevölkerung 
der modernen Staaten bildet“. 

Wir glauben, daß dieſe Auszüge hinreichen, um 
das europäiſche Publikum auf die Brochure aufmerkſam 
zu machen, deren Titel wir an der Spitze unſeres Ar⸗ 
tikels angezeigt haben. 

Folgendes ift die Schlußfolgerung, zu welcher der 
Verfaſſer durch ſeine Schlußfolgerung geführt wird: 

„Die Conſulargerichtsbarkeit über die Nationalen 


in den Fürſtenthümern wird auf denſelben nationalen und] 


uralten Grundlagen ausgeübt, auf welchen ſie urſprüng⸗ 
lich errichtet worden iſt; ſie wird von allen Mächten 
in allen Theilen des türkiſchen Reiches ausgeübt. 

„Wenn in den Donaufürſtenthümern die öſterrei⸗ 
chiſche Conſularthätigkeit augenfälliger iſt als die Thä⸗ 
tigkeit der übrigen europäiſchen Conſulate, fo liegt der 
Grund davon in den zahlreichen commerciellen und 
induſtriellen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und den 
Fürſtenthümern, Es ſind insbeſondere die in dieſen 
Ländern domicilirten Defterreicher, denen fie den unge⸗ 
heuren Aufſchwung ihres Nationalreichthums, den ver- 
gleichungsweiſe blühenden Zuſtand ibres Ackerbaues 
und die Znnahme ihrer Staatseinkünfte verdanken. 

„Bisher hat die öffentliche, adminiſtrative wie rich⸗ 
terliche, Autorität in den Fürſtenthümern nicht die 
nothwendigen Rechts bürgſchaften gewährt, um den Un⸗ 
terthanen der Mächte, der Genannten ſowohl wie der 
übrigen, eine unparteiiſche und mit den von den euro: 
päiſchen Geſetzgebungen anerkannten Grundſätzen des 
Civil⸗ und Strafrechtes übereinſtimmende Juſtiz zu 
fihern. Wenn in der Moldau und Walachei zuweilen 
die Formen und Ausdrücke den Geſetzbüchern der con⸗ 
ſolidirten und ſouveränen Staaten verähnlicht oder 
entlehnt ſind, ſo manifeſtirt ſich dort doch nur ſehr 
ſelten der Kern und Geiſt unſerer europäiſchen Geſetz⸗ 
gebungen und die gute und gleichmäßige Verwaltung 
der Gerechtigkeit durch unbeſcholtene, unparteiiſche, der 
Beſtechung unzugängliche Richter, welche nur nach Recht 
und Geſetz, ſonder Anſehen der Perſon, des Ranges, 
des Vermögens, der Nationalität richten, kurz der 
Geiſt und Charakter unſerer Geſetze und die 
Unparteilichkeit unſerer Gerichte. 

„Der Tag, an welchem die Donaufürſtenthümer 
den europäiſchen Mächten die Ueberzeugung geben, 
daß ſie bei ſich einen geſetzlichen, in ſeinem Weſen und 
in ſeinen praktiſchen Wirkungen mit den Forde⸗ 
rungen des moraliſchen und religiöſen Bewußtſeins der 
übrigen civiliſirten und chriſtlichen Staaten in Einklang 
ſtehenden Zuſtand begründet haben, — der Tag wird 
auch derjenige ſein, an welchem die Conſular⸗Jurisdic⸗ 
tion der Mächte über ihre in den Fürſtenthümern ſeß⸗ 
haften oder domicilirten Nationalen durch gemeinſame 
Zuſtimmung aufhören kann. 


„Ganz gewiß bildet die Conſulargerichtsbarkeit in 


einem fremden Lande eine Ausnahme von der allge⸗ 
meinen Regel; ſie iſt nur eine ſpezielle Bürgſchaft ge⸗ 
gen die allgemein anerkannten und laut bekannten or⸗ 
ganiſchen Mängel dieſer Länder. Groß wird die Be⸗ 
friedigung Europa's, das ſich für das Loos der Für⸗ 
ſtenthümer intereſſirt, ſein, wenn die neuen Bedingun⸗ 
gungen legaler Exiſtenz, die ihnen durch die Conven⸗ 
tion vom 19. Auguſt zugeſichert werden, die Entwicke⸗ 
lung ihrer ſocialen, richterlichen und adminiſtrativen 
Einrichtungen zeitigen und endlich dem einheimiſchen 
Richterſtande jenen Charakter ſtrenger Tugend geben 
ſollten, der in unſeren Ländern das Heiligthum der 
Geſetze mit der öffentlichen Achtung umgibt. Alle 
Mächte — und wir glauben ſagen zu dürfen, daß 
Oeſterreich, das an ihrem Gedeihen mehr Intereſſe hat 
als alle übrigen, nicht die letzte ſein wird — alle 
europäiſchen Regierungen werden ſich dann beeifern, 
auf die alten Privilegien der Conſular⸗Jurisdiction zu 
verzichten. Die Türkei hat durch neue Geſetze offen 
denſelben Weg betreten, und wir glauben feſt an das 
Erſcheinen des Tages, wo es im ganzen Umfange ih⸗ 
res Gebietes keine fremde Conſulargerichtsbarkeit mehr 
geben wird. Ä 

„Aber dieſer von allen Theilen erſehnte Tag muß 
abgewartet werden. Pfleget ja eher ſor fältig den 
Baum, bevor Ihr von ihm Früchte pflücken wollet; 
errichtet ein gutes Syſtem moraliſcher und religiöfer 
Erziehung, eine aufgeklärte Verwaltung; eine loyale und 
ehrbare Juſtizpflege, ftatt die Lebenskraft Eures Lan⸗ 
des in unnützen Kämpfen zu erſchöpfen, und Ihr wer⸗ 
det bei Euren Nachbarn und bei allen europäiſchen 


dargeſtellt habe, bis der Ellenbogenſtoß eines Kometen 
plötzlich die alten Drehungspole der Erde nach ihren 
heutigen Orten verlegt habe. Schade, daß in der neue⸗ 
ſten Zeit die Aſtronomie den Kometen den Beſitz eines 
ſolchen Dinges, wie ein feſter Kern, völlig abſtreitet. 
In einem Teleſcop auf der kaiſerlichen Sternwarte in 
Paris von 770facher Vergrößerung löste ſich der Kern 
des Donatiſchen Kometen völlig auf, und erſchien 
nur wie ein etwas verdichteter Nebel. Struve hat 
ſogar einen Stern von zehnter Lichtſtärke durch den 
Kern des Halleyſchen Kometen nur zwei Bogen: 
ſecunden vom Mittelpunkt entfernt geſehen, ſo dünn ift 
der ſeltſamme Schleim des Kometen in feiner dichte: 
ſten Zuſammenballung! 

Schon die alten Aſtronomen hatten beobachtet, daß 
die Kometenſchweife von der Sonne abgekehrt ſtehen. 
Diesmal konnte ſich jeder mit eigenen Augen überzeu⸗ 
gen, daß die allgemeine Richtung des Schweifes ziem⸗ 
lich einer Linie entſprach, die man ſich von der Sonne 
durch den Kopf des Haarſterns gezogen denkt. Zuerſt 
erſchien der Komet wie ein kleiner Tropfen, je mehr 
er ſich der Sonne näherte, deſto mehr r er 
ſich, und wuchs ihm der Schweif, der ſich zugleich in 
der Richtung des zurückgelegten Weges 
ſam als folge der Saum des Schweifes nur muͤhſam 


dem haſtiger eilenden g 
ſich eine anfänglich runde Hülle, die c fihtbor ab⸗ 
plattete; dieſe Hülle dehnte ſich hinter dem Kern in 


und wegen Anfrage in allen, die Baubewilligung in 


krümmte, gleich⸗ 


Regierungen hinlängliches Vertrauen gewinnen, damit 
fie nicht weiter daran denken, ihre bei Euch domicilir⸗ 
ten Nationalen mit Bürgſchaften zu umgeben, deren 
Aufrechthaltung um ſo wichtiger iſt, als ihre Legalität 
durch die Zeit und durch öffentliche Verträge geheiligt 
iſt, und als ſie das Weſen des Schutzrechtes bilden, 
durch welches die chriſtlichen Mächte ihre auf allen 
Plätzen der Levante zerſtreuten „Nationalen“ wirkſam 
behüten“. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. Decemb. Se. k. Hoheit Kronprinz 
Albert von Sachſen iſt geſtern mittelſt Nordbahn 
abgereiſt, und wurde von Sr. Maj. dem Kaiſer zum 
Bahnhofe begleitet. 

Die Fundamente für das Erzherzog-Karl⸗ 
Monument ſind nun nahezu vollendet und wird die 
Herſtellung des großen Piedeſtals aus Marmor dem⸗ 
nächſt beginnen. Zur Feier der Enthüllung des Mo⸗ 
numentes, welche im Frühjahre ſtattfindet, wird im 
Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Medaille ge⸗ 
prägt, an deren Ausführung der Profeſſor der Akade⸗ 
mie der bildenden Künſte Herr Karl Radnitzky bereits 
arbeitet. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ludwig Jo⸗ 
ſeph iſt geſtern von Graz hier eingetroffen und in 
der k. k. Hofburg abgeſtiegen. 

Mittels allerh. Entſchließung wurde ein neuer Di⸗ 
rectiventwurf für die Rayons befeſtigter Plätze 
genehmigt, wonach das Publicum zu verfändigen ift, 
daß es ſich vorkommenden Falls wegen Aufklärungen 
über die Bauverbots⸗Rayons und die darin beſtehen⸗ 
den ſpeciellen Vorſchriften an die politiſchen Behörden, 


Zweifel ſtellenden Fällen vor Einreichung der Bauge⸗ 
ſuche an die betreffenden Geniedirectionen wenden ſolle. 
Ueber die Neubauten ſowohl im Innern des Platzes 
dann über alle bedeutenderen Aufdämmungen oder 
Abgrabungen, wie ſie bei Straßenzügen, Eiſenbahnen 
u. ſ. w. vorkommen, ſteht dem Armee⸗Obercommando 
die Entſcheidung zu. 

Laut einer Eircularverordnung des k. k. Armee⸗ 
Obercommandos hat Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
genehmigen geruht, daß künftig Jedem, der für die 
Dauer der über ihn verhängten gerichtlichen Unterſu⸗ 
chung in den Penſionsſtand verſetzt, ſodann von dem 
angeſchuldeten Verbrechen oder Vergehen gänzlich frei⸗ 
geſprochen und gemäß $. 51 des Gebühren-Reglements 
nachträglich mit dem Superplus der vollen Activitäts⸗ 
gebühren ſeiner Charge auf die bezogene normalmäßige 
Penſion für die ganze Dauer der Unterſuchung betheilt 
worden iſt, auch die in einem ſolchen Falle im Pen⸗ 
ſionsſtande zugebrachte Zeit in deſſen geſammte Dienſt⸗ 
zeit eingerechnet werde. 

Der „Militär⸗Zeitung“ zufolge geht aus den neue⸗ 
ſtens publicirten Perſonalnachrichten hervor, daß beim 
h. Armeeobercommando von den bisherigen 26 Abthei⸗ 
lungen 5 aufgehoben worden find. 

us Anlaß eines Falles wurde erklärt: daß rück⸗ 
ſichtlich der Aerarialgebäude, welche unmittelbar zu 
Staatszwecken verwendet werden und keinen Privat⸗ 
nutzen gewähren, und welche ſonach von der Natural⸗ 
Militär⸗Einquartierung befreit ſind, auch keine Beiträge 
zu den Militär⸗Einquartierungslaſten der Gemeinden 
im baaren Gelde zu leiſten kommen. 

Hinſichtlich der aufgeworfenen Frage, ob Zeitſchrif⸗ 
ten, welche nach der Ankündigung 52 Male im Jahre 
oder viermal monatlich zu erſcheinen haben, der Stem⸗ 
pelpflicht unterliegen, bedeutet eine Verordnung des 
h. k. k. Finanzminiſteriums, daß die gedachten Zeit⸗ 
ſchriften, jenen, welche wöchentlich einmal erſcheinen, in 
Abſicht auf die Stempelpflicht gleichzuhalten ſind. 

Die officielle „Prag. 3.“ bringt aus Wien folgende 
Correſpondenz, die beſtimmt zu ſein ſcheint, über eine 
principielle Frage Aufklärung zu geben: „Es werden 
über Inhalt und Conſequenzen des Concordats denn 
doch ſehr wunderbare Dinge zu Tage gefördert. Eben 
jetzt hat der Redacteur der „Preſſe“ gegen den Redac⸗ 
teur der „Kirchenzeitung“ eine gerichtliche Verhand⸗ 
lung veranlaßt. Die Sache an und für ſich iſt uns 
ſehr gleichgiltig: wir fühlen weder Beruf, uns für den 
einen, noch für den andern Theil zum Champion auf⸗ 
zuwerfen. Aber da ſchreibt man in deutſchen Blät⸗ 
tern, daß dieſelbe inſofern von prinzipiellem Intereſſe 
fei, als es ſich dabei herausſtellen werde, welches Ver⸗ 
fahren die weltlichen Gerichte gegen einen Prieſter 


Streifen aus und bildete fpäter den Schweif. Ganz 
vorzüglich ließ ſich die Erſcheinung in einem Foucault⸗ 
ſchen Teleſkop mit verfilberten Spiegeln beobachten und 
das Lob, welches Faye dieſem Inſtrument ſpendet zeigt 
die Brauchbarkeit des verſilberten Glaſes für Spiegel⸗ 
Inſtrumente. Aus dieſen Beobachtungen gewinnt man 
die Vorſtellung, als ob die Sonnenſtrahlen durch ihre 
Wärme auf der von ihnen beſtrichenen Halbkugel des 
Kometenkopfes einen ſtarken gegen die Sonne gerich⸗ 
teten Ausbruch hervorbringen, daß ſie aber zugleich 
dieſe Stoffe durch eine (wahrſcheinlich polare) Kraft 
zurückſtoßen und in der Richtung der Tangenten ab⸗ 
zuſtrömen zwingen. Auf der Halbkugel des Kome⸗ 
tenkopfes, die von der Sonne abgekehrt lag, fanden 
keine Eruptionen ſtatt. Dieſe Hälfte erſchien völlig 
dunkel, ja beinahe ſchwarz und warf ihren Schatten 
in den Schweif bis auf eine Länge von etwa 2° hin⸗ 
ein. Die Bildung des Schweifes iſt durch mechaniſche 
Geſetze allein nicht zu erklären, wie es neuerdings auch 
deutſche Aſtronomen ausgeſprochen haben. Allein wenn 
man der Sonne oder ihren Strahlen eine polare 
Stoßkraft zutraut und dieſe Stoßkraft ſo groß iſt, daß 
fie die Ausſtreuungen des Kometen anf 8 Mill. Mei⸗ 
len binausweht, wie kommt es, daß dieſelbe Kraft auf 
die Bewegung des Haarſterns ſelbſt keinen erkennba⸗ 
ren Einfluß übt? Wie ſehr die Dichtigkeit der Ko⸗ 
metenmaſſe in der Sonnennähe leidet, ergibt ſich aus 
dem Beiſpiel des Biela'ſchen Kometen. Wo die Zug⸗ 


einzuſchlagen geda 
des Concordats fü 
bar ſei. Das iſt denn doch für ernſthafte Blätter et⸗ 
was viel des Blödſinns. Wäre ein Prieſter wirklichf habe, fo wie, 
toncordatsmäßig dem Bereich der weltlichen Gerichte 
entrückt, nun, ſo würden dieſe Gerichte gar nicht gegen 
ihn einſchreiten: ſie wären einfach incompetent. Aber 
kein katholiſcher Geiſtlicher ſteht in Oeſterreich über den 
Geſetzen oder außerhalb der Geſetze des Staates. Die 
weltlichen Strafgerichte ſind in allen Fällen compe⸗ 
tent, 
viel ob der Uebertreter ein Geiſtlicher iſt oder nicht. So 
auch in unſerm Fall. Die gewöhnlichen Strafgerichte 
werden die Unterſuchung führen, und nur, bevor ſie 
ihr Urtheil fällen, die Akten der geiſtlichen Behörde 
mittheilen, dann aber, nachdem fie die etwaigen Be⸗ 
merkungen dieſer Behörde nach freiem Ermeſſen ge⸗ 
würdigt, nach Lage der Sache verurtheilen oder frei⸗ 
ſprechen, und nur inſofern hat das Concordat eine 
Wirkung, als im Fall der Verurtheilung eine etwa er⸗ 
kannte Haft in beſonderen von der geiſtlichen Behörde 
dazu angewieſenen Räumen, in deren Ermangelung 
aber jedenfalls in einem abgeſonderten Raum der 
Staatsgefängniſſe zu vollſtrecken ſein wird. Das iſt 
die Maus, aus der man einen Chimboraſſo gemacht 
hat.“ 


ſich ſo eifrig der wegen Uebertritts zum Katholicismus 
aus Schweden verwieſenen ſechs Frauen angenommen 
hatte, iſt jetzt in Wien angelangt, wo er in der Mo⸗ 
natsverſammlung des Severinusvereins einen Vortrag 
über die Lage der Katholiken in Schweden halten 
wird. Wie der „Oeſt. Volksfr.“ meldet, hat Pfarrer 
Bernhard von Sr. k. k. apoſt. Maj. die Erlaubniß 


Leitung barmherziger Schweſtern zu ſtellenden Hoſpi⸗ 
tals in Stockholm 


wo ein weltliches Geſetz übertreten worden, gleich⸗ 


Der Pfarrer Bernhard aus Stockholm, welcher 


erhalten, zur Errichtung eines katholiſchen, unter die 


hier Sammlungen vorzunehmen. 


Deutſchland. 

Die Berliner Communalbehörden hatten unterm 
13. v. M. Ihrer Maj. der Königin von Preußen zu 
a. h. ihrem Geburtsiefte eine Glückwunſch-Adreſſe über: 
ſendet. In ihrer vom 24. Nov. datirten Antwort ſagt 
die Königin: „Wolle doch Gott in ſeiner Gnade ge⸗ 
währen, daß mein geliebter Gemal bald zu ſeinen 
Landen und ſeinem Volke möchte zurückkehren können, 
worauf unſere Wünſche allein gerichtet ſind, geſtärkt 
und erfriſcht, worauf ich hoffen darf, da das Befinden 
des Königs als gut bezeichnet werden kann.“ 

Der als preußiſcher Commiſſair bei den großen 
Induſtrie⸗Ausſtellungen bekannte geh. Rath v. Vie⸗ 
bahn iſt an Stelle des Miniſters für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten, Grafen v. Pückler, zum Präſi⸗ 
denten der Regierung zu Oppeln ernannt worden. 


IJrankreich. 


Paris, 10. December. Die Negerfrage ſcheint 
zu neuen Händeln führen zu ſollen. Während die vom 
Prinzen Napoleon ernannte Einwanderungscommiſſion 
mehr und mehr für Durchſetzung der Hauptpuncte in 
dieſer fatalen Angelegenheit ſtimmt und nur einzelne 
Punkte in der bisherigen Verhandlung dieſer Frage 
abgeändert ſehen möchte, verbreitet ſich das Gerücht, 
es ſei nicht bloß ein franzöſiſches Schiff mit ſchwarzen 
„Auswanderern“ von einem englifhen Kreuzer genom⸗ 
men, ſondern es ſei auch einem andern franzöſiſchen 
Schiffe, das „Arbeiter“ auf dem Gebiete der Neger⸗ 
Republik Liberia werben wollte, vom Präſidenten die⸗ 
ſes Freiſtaates jede Werbung unterſagt worden, und 
der Präſident habe ſich und die Bürger Liberia's, ge⸗ 
gen etwaige Gewaltſchritte der Franzoſen unter den 
Schutz zweier im Hafen liegenden Schiffe, eines eng⸗ 
liſchen und eines nordamerikaniſchen, geſtellt. Ob dieſe 
Nachrichten gegründet find, läßt ſich noch nicht beſtim⸗ 
men, da die engliſchen Blätter heute noch darüber 
ſchweigen. Sollten ſich dieſelben aber beſtätigen, ſo 
wird es ſich fragen, ob das Cabinet Derby jetzt auch 
Schadenerſatz an Frankreich leiſten und ſich dasſelbe 
gefallen laſſen will, was es in Liſſabon geduldet hat. 
— Die Gerüchte über die beabſichtigte Reiſe des Kai⸗ 
ſers Alexander nach Paris, werden jetzt von dem Pa⸗ 
riſer Correſp. des „Nord“ für grundlos erklärt; es iſt 
weder am petersburger noch am pariſer Hofe bisher 
ernſtlich von einem ſolchen Vorhaben die Rede gewe⸗ 
ſen. Eben ſo wenig officielles iſt über den Beſuch 
des Fürſten Danilo in Paris bekannt. Derſelbe Cor⸗ 
reſpondent will wiſſen, daß der franzöſiſche Geſandte 


kräfte des Centrums ſich ſchwächen, reicht eine zufällige 
Zuſammenballung der Kometenmaſſe an einem zwei⸗ 
ten Anziehungspunkt ſogleich hin, um den Kometen in 
zwei Theile zu trennen. Dies geſchah dem Biela⸗ 
ſchen Kometen im November 1845. Er theilte ſich 
in zwei Körper und der junge Biela folgte dem al⸗ 
ten anfänglich getreulich. Doch hatte ſich die Familie 
1846 ſchon um 36,000 Meilen von einander entfernt. 
Als das Paar 1852 wieder erſchien, waren zwei völlig 
getrennte Kometen mit abgeſonderten Bahnen vorhan⸗ 
den, und hatten ſich bereits um 300,000 Meilen von 
einander entfremdet. Da hier eine Art Erzeugung 
neuer Kometen vor unſeren Augen ſich zugetragen hat, 
und dieſe Erſcheinung wohl öfter ſchon vorgekommen 
ſein muß, ſo kann man beinahe von einer Uebervöl⸗ 
kerung der Sonnenräume durch Kometen in fernen 
Zeitaltern ſprechen. Die Natur hat freilich auch da⸗ 
für einzelne dieſer Körper zum Untergange beſtimmt, 
wie es ganz ſicher iſt, daß der Komet von 1843, wenn 
er noch etliche Male um die Sonne läuft, nothwendig 
in diefen Körper hineinfallen muß. Zum Glück dauert 
eine jede ſeiner Revolutionen ein paar tauſend Jahre, 
ſo daß die Leſer dieſes Blattes, abgeſehen von der 
rechtzeitigen Warnung, jedenfalls geſchützt ſind dieſem 
bedenklichen Auftritt beiwohnen zu müſſen. Selbſt vor 
einer Wiederkehr des Donati'ſchen Haarſternes und einer 
möglichen Einhüllung in ſeinen Schweif ſind wir ziem⸗ 


lich geſichert. Wir haben oben bemerkt, daß man die] ware. Doch herrſchen noch einige 


chten, der nach den Beſtimmungen] in Liſſabon, der Marquis de Lisle, R 
r den Arm dieſer Gerichte unerreich⸗ gierung eine Belohnung für feine, bei der Gelegen⸗ 


von feiner Re 


heit des Charles⸗Georges bewieſene Feſtigkeit erhalten 
daß alle bisherigen Angaben über die 
Portugal aufzulegende Entſchädigungs⸗Summe falſch 
feien, da die betreffende Commiſſion ihre Arbeiten en 
mer noch nicht beendigt habe. — Der Ausſchuß für 
Reformen in der Geſetzgebung über Waffen verkau 
hält am 18. Dec. bereits ſeine erſte Sitzung, da der 
Regierung viel daran liegt, daß die Arbeiten deſſelben 
raſch zum Ziele gelangen. Gegenwärtig ſind noch Be⸗ 
ſtimmungen in Kraft, die von Edicten aus dem Jahre 
1666 herrühren. — Die Erdarbeiten an der Bahn 
von Paris nach Soiſſons ſind an den Feſtungswerken 
und bei St. Denis mit Nachdruck in Angriff genom⸗ 
men worden. — Der erſte Präſident des kaiſerlichen 
Gerichtshofes zu Amiens, Hr. Boullet, beſtieg geſtern 
den Präſidentenſtuhl, als er plötzlich umſank und todt 
war. Hr. Boullet war 67 Jahre alt. — Das Memo 
rial des Pyrenees von Pau erklärt, daß die vom „Nord“ 
gebrachte Mittheilung von einer Verſchlimmerung in 
dem Befinden des Marſchalls Bosquet unwahr iſt, 
daß im Gegentheil ſein Zuſtand ſich merklich beſſere 
und ſeine Aerzte und Freunde hoffen, daß er ſchon 
demnächſt ſein Commando wird antreten können. 

Als Gegnerin des „Univers“ ſoll mit Neujahr ein 
neues clericales politiſches Blatt: „Union religieufe”, 
erſcheinen. 

Die Rede des Hrn. Berryer im Prozeß Monta⸗ 
lembert ſoll in der Schweiz in zahlloſen Exemplaren 
verbreitet ſein. Eine erſte Auflage von 20,000 Exem⸗ 
plaren wurde in wenigen Tagen abgeſetzt. 

Heute Morgens gegen 9 Uhr fand in dem Bahn 
hofe von Thomery (Lyoner Bahn) ein Unglücksfall 
Statt. Eine Maſchine ſtieß gegen den von Paris kom’ 
menden Zug an. Zwei Agenten der Bahn wurden 
tödtlich verwundet; zwei andere und einige Reiſende 
erhielten leichte Wunden. 

Der „Moniteur“ vom 11. d. enthält einen Bericht 
des Seine-Präfecten Herrn Haußmann über den Fi⸗ 
nanz = Zuftand der Stadtgemeinde Paris, in welchem 
ſich derſelbe zu Gunſten des Projectes, die Octroi-Li⸗ 
nie bis zu den äußeren Forts auszudehnen, erklärt. 

Großbritannien. 

London, 10. December. Das bekannte Parla⸗ 
mentsmitglied, Herr Milner Gibſon, hat in einer 
(am vorigen Dienſtag ſtattgehabten) Verſammlung ſei⸗ 
nen Wählern in Aſhton⸗under⸗Lyne erklärt, daß er 
jede Parlamentsreform, welche nicht die geheime Ab- 
ſtimmung in ſich begreife, für unvollkommen und un⸗ 
wirkſam halte. 

In den Spalten der „Times“ wüthet gegenwärtig 
ein Federkrieg zwiſchen der Redaction, Sir F. Head 
und Louis Blanc. Es handelt ſich dabei um Repu⸗ 
blik und Bonapartismus in Frankreich. Die „Times“ 
nehmen, wenn auch nicht für Louis Blanc, ſo doch 
gegen Sir F. Head, der fie wegen ihrer antiſtaats⸗ 

reichlichen Artikel angreift, Partei, Sir F. Head iſt 
Bonapartiſt, vor Allem aber Verfechter des guten Ein⸗ 
vernehmens wichen England und Frankreich. „Ob⸗ 
leich das beltiſche Volk, ſagt er, im Parlamente und 
außerhalb des Parlamentes in Bezug auf jeden Gr 
genſtand der Erörterung, gleichviel, ob derſelbe Reli⸗ 
gion, Moral, Politik oder Kriegsweſen betreffen mag, 
ſtets in ſeinen Meinungen getheilt geweſen iſt und auch 
getheilt bleiben wird, ſo giebt es doch ein Gefühl, in 
welchem Herrſcherinn, Hof, Parlament, Geiſtlichkeit, 
Heer, Flotte, Kaufleute, Grundbeſitzer, Pächter, Indu⸗ 
ſtrielle und alle Schichten des Mittelftandes von Her⸗ 
zen Eins ſind, nämlich die Abneigung, uns unnöthiger 
Weiſe in einen Krieg mit unſeren tapferen nächſten 
Nachbaren, den Franzoſen zu ſtürzen. Wir lieben 
weder die franzöſiſche Küche, noch die franzöſiſche 
Sprache, noch franzöſiſche Religion, noch die franzöſi⸗ 
ſchen Geſetze in demſelben Grade, wie unſere eigenen. 
Allein jeder verſtändige Mann in England iſt der An⸗ 
ſicht, daß wir den Franzoſen, ſo lange ſie uns und 
Europa nichts zu Leide thun, erlauben müſſen, zu eſſen 
und zu ſprechen, was und wie es ihnen behagt, nach 
ihrem Gefallen zu beten und Geſetze für ſich zu ma⸗ 
chen, kurz, ſich nach ihrer eigenen Facon zu regieren. 
Unſere Staatsmänner aller Parteien haben es als ihre 
Meinung ausgeſprochen, daß, fo lange Frankreich und 
England einig bleiben, der europäiſche Friede geſichert 


“ 


= 


Das erwähnte Gerücht, daß drei junge vornehme 


Kometenbahnen vorläufig berechne als ob fie parabo- 
liſche Elemente darböten. Nun zeigte ſich hr den ſpã⸗ 
tern Beobachtungen, daß der Donati'ſche Komet die 
Stationen der vorausgegangenen paraboliſchen Berech⸗ 
nung nabezu eingehalten hat und es folgt daraus ein⸗ 
fach, daß ſeine Bahnellipſe in ihren der Sonne zuge⸗ 
kehrten Theilen einer Kegellinie ſehr nahe kommt. Es 
iſt aber ein Grundſatz der Geometrie: daß, je größer 
die Excentricität einer Ellipſe iſt, d. h. je weiter ſie ſich 
von der Kreisform entfernt und je weitern Abſtand 
(relativ) ihre beiden Brennpunkte gewinnen, ſie mehr 
und mehr danach trachte mit der Kegellinie zuſammen⸗ 
zufallen, und ſie fällt mit ihr zuſammen, wenn der 
Abſtand der beiden Brennpunkte unendlich iſt. Es er⸗ 
gibt ſich alſo aus dem Umſtande, daß die wirkliche 
Bewegung des Kometen der paraboliſchen Rechnung 
ziemlich entſprach, daß die große Achſe ſeiner Bahn⸗ 
Ellipſe außerordentlich lang ſein muß. Ein Ber iner 
Aſtronom, Karl Bruhns, will indeſſen aus ſeinen Be⸗ 
obachtungen vom 14. Juni bis 21. Septbr. Spuren 
einer ſehr merklichen Ellipticität, alfo beträchtliche Ab⸗ 
weichungen von der Kegellinie wahrgenommen haben. 
Er fand eine Excentricität von nur 0,996,471 und 
eine halbe große Achſe von 164,071, nach welchen An⸗ 
gaben der Komet 2102 Jahre zu einer Revolution ge⸗ 
brauchen würde, und das letztemal 242 vor Chr. G., 
alſo zur Zeit des erſten puniſchen Krieges erſchienen 

Zweifel über di, 


Regierung. „Wie konnte man es wagen,“ fagte er 
zornentbrannt, „in das Haus der erlauchten Familie 
Ghika zu dringen, um Jemanden zu verhaften?“ — 
„Ja, Herr Ghika,“ antwortete Floresco, „man iſt zu 
Pondaſaki Ghika gegangen, und die Polizei wird auch 
zu ihnen und vielleicht auch zu dem alten Kaimakam 
gehen, wenn man gegründeten Verdacht hat, daß ſich 
ein Mitſchuldiger in Eurem Haufe befindet, „Die Fa⸗ 
milie Ghika, deren Namen Sie durch Ihre Regierungs⸗ 
weiſe mit Füßen getreten und durch Ihre Ungerechtig⸗ 
keiten und Mißbraͤuche in den Koth gezogen haben, 
wird von Niemanden mehr geachtet werden.“ Dieſer 
Auftritt hat in Gegenwart mehrerer Perſonen ſtattge⸗ 
funden. Ghika wurde vor Zorn halb ohnmächtig und 
verließ augenblicklich das Theater, um nach Hauſe zu 
fahren. Ghika's Kreaturen, beſonders diejenigen, welche 
von der neuen Kaimakamie abgeſetzt wurden, ſchreien 
Zeter. Dieſelben hatten ſchon früher einen Proteſt nach 
Konſtantinopel geſendet, um ſich über die Absetzung zu 
beſchweren. — Die Pforte hat ſich herbeigelaſſen, das 
Betragen der Kaimakame zu mißbilligen, erklaͤrte je⸗ 
doch das Geſchehene für legal mit dem Bemerken, 
künftig ohne Grund keine Abſetzung vorzunehmen. Die 
Wahlliſten gehen bisher noch ſehr langſam von Statten. 
Amerika. 


Hochzeit mit einem jungen Deutſchen, den ſie zu um⸗ 
garnen verſtanden hatte. 


CCC ˙ w ²˙¹——̃-d x Tr erger ann." = U 
Local und Provinzial Nachrichten 
e Krakau, 11. December. 

»Die archädlogiſche Ausſtellungs⸗Commiſſion 
der k. k. Krakauer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften macht 
bekannt, daß ſie aus Anlaß der Einſendung der werthvollen ar⸗ 
chäologiſchen Gegenſtände aus den Sammlungen von Kurnik 
und Gokuchowo (Großberzogthum Poſen) und in Berückſichti⸗ 
gung der in dieſer Beziehung ſowohl im In⸗ als Auslande ver- 
lautbarten. Wünſche beſchloſſen habe, den auf den 11. d. feſtge⸗ 
11 50 Schluß dieſer Ausſtellung auf ſpäter zu verſchieben. Gleich. 
zeitig werden die Eigenthümer der e Gegenſtände er⸗ 
ſucht, baldmöglichſt der archäologiſchen Commiſſion ihre Willens. 
meinung über die Rücksendung derſelben, ſo wie in Bezug auf 
die Uebernahme oder Nichtübernahme der dadurch erwachſenden 
Portoauslagen und Frachtgebühren bekannt zu geben. Für die 
archäologiſche Commiſſton wäre es das Enkſprechendſte, wenn 
fie gegen Empfangsſchein Perſonen oder Expeditfons⸗Comptoirs 
in Krakau zur Weiterbefoͤrderung übergeben werden könnten. 
Münzen und Medaillen können ſchon vom Augenblicke dieſer 
Veröffentlichung in den Stunden von 11 Uhr Vormittags bis 
1 Uhr Nachmittags abgegeben werden. 

* Am 2. d. Mts. kam, wie die „Lemb. Zig“ meldet, zum 
Lemberger Trafifanten Joſeph M. in ſeine Bude beim Hauſe 
Nr. 572%, eine Frau, kaufte 10 Stück Cigarren und erſuchte 
ihn, ein Tuch mit Eßwaaren bei ſich aufzubewahren, bis fie ſich 
ſelbes abholt. In derſelben Nacht gegen 2 Uhr klopfte die ge⸗ 
dachte Frau an die Thüre und als M. ihre Stimme erkennend, 
aufmachte, traten drei Männer mit ſchwarz gefärbten Geſichtern 
und mit ordentlichen Kleidern angethan in die Bude. hielten ihm 
eine Blendlaterne vor, ſtopften ihm ſogleich den Mund zu, war⸗ 
fen ihn auf's Bett, banden ihn feſt an Händen und Füßen und 
beraubten ihn ſodann ſeines ganzen Tabaksvorraths und anderer 
Effekten im Werthe von 255 fl. Die zur Eruirung der Thäter 
dieſes Raubes eingeleiteten Nachforſchungen find bis nunzu er⸗ 
folglos, jedoch iſt bereits am 4. d. in einem Briefſammlungs⸗ 
fäftchen ein verſiegelter Brief ohne Adreſſe vorgefunden worden, 
in welchem ſich ein dem M. entwendetes Sparkaſſabüchel und 
zwei Verſatzzetteln befanden. 

Krakauer Cours am 13. December. Sitherrubel an pol⸗ 
niſch Ert, 109 verl, 108 bezahlt. . Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln fl. 441 berl., fl. 437 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Ruſſiſche Inmerials 
8.34 verl., 8 24 el. — Napolebnd'or's 8 20 verl., 8.10 bez 
— Vollwichtige bollänt iſche Dukaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Bolr. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99% bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebit lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 84. — verl., 83 50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleile 85.50 verlangt, 85 10 bezahlt, ohne Zinſen. 


—— — — — 
Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 
Turin, 12. Dez. Ungeachtet der feurigen Re⸗ 

klamen der hieſigen Preſſe wurden hier, für den Suez⸗ 

kanal blos 602 Aktien unterſchrieben. f 
Genua, 12. Dez. Die amerikaniſche Fregattte 

„Wabash“ mit Kapitän Lavallette am Bord, hat 

hier Anker geworfen. Im hieſigen Gemeinderathe 

wurde über die Frage der Lukmanierbahn debattirt, 
das Project Braſſeys, wonach der Koſtenaufwand nur 

39 Millionen Francs betragen ſoll, wurde debattirt 

und angenommen. Die Schweiz wird einen Theil der 

Koſten tragen. Es ſoll dadurch die Verbindung mit 

St. Gallen, Zürich und Chur angebahnt werden. Der 

Gemeinderath hat den Wunſch ausgeſprochen, man 

möge auch einige deutſche Mächte, namentlich Baiern, 

Baden, ja ſelbſt Preußen dafür zu intereſſiren trachten. 
Nachtrag der letzten Ueberlandpoſt. 

„ Longkong, 29. October. Lord Elgin wird mit 

den chineſiſchen Commiſſären in Shanghai zuſammen⸗ 

treffen, die Präliminarien für den neuen Tarif find 
faſt abgeſchloſſen. Der Handel iſt im günſtigſten Auf⸗ 
ſchwung. Aus Suez 3. Nov. wird gemeldet: Der 
auſtraliſche Poſtdampfer „Victoria“ wurde leck, die 

Paſſagiere mußten Nachts vor ihrer Ankunft in Galle 

an den Pumpen arbeiten, um ihr Leben zu retten; in 

Galle wurden ſie auf dem Dampfer „Oneida“ über⸗ 

ſetzt, deſſen Schraube am 21. Nov. 129 Meilen von 

Aden brach. Die Paſſagiere, Frachten und Poſten 

wurden hierauf durch den Dampfer „Bergal“ nach 

Suez befördert. Alexandrien, 5. Dez. Der Vice⸗ 

könig iſt von Cairo nach Oberägypten abgereiſt. Im 

hieſigen Arſenal brach vorgeſtern Abends Feuer aus; 


daſſelbe wurde erſt geſtern gelöſcht. f 
e 
„„Berontwortlicher, Rebasısur; Pr. A, Bes 
Verzeſchuſß der Angefommenen, und Abgereiſten 

} vom 13. Dezember 1858. 


Angekommen ſind im Hotel de Sate die Herten Gulsbeſitze: 
Stanislaus Sobanski aus Paris. Minzislaus Bobrownicki aus 


Engländer in Canada von Indianern erſchlagen wor⸗JFürſten und feine Sache ſei, und ſchließt daraus mit 
den feien, wird gleichzeitig von mehreren Seiten in Ab⸗„Fug und Recht, daß die Pforte ihm in dieſer Rich⸗ 
rede geſtellt. Lord Shaftesbury erklärt, er habe einen tung fein Verhalten vorgezeichnet habe. Daß es die 
Brief aus Montreal erhalten, worin das Gerücht von] gegneriſche Partei nicht verſäumt, auch hiergegen von 
der Ermordung feines Sohnes ausdrücklich widerlegt] ihrer Lügentaktik Gebrauch zu machen, um das Ver⸗ 
wird. halten, ſowie die Abſichten des Pfortencommiſſärs in 
Italien. Bezug auf den Fürſten in einem andern Lichte erſchei⸗ 
Man meldet aus Genua vom 9. de: Großfürſtſ'nen zu laſſen, bedarf eigentlich kaum einer Erwähnung. 
Conſtantin iſt nach kurzem Aufenthalte in Villafranca Dem „Nord“ wird aus Paris gemeldet, daß 
zu Wagen nach Nizza abgereiſt. Der Unternehmer] Kabul Efendi zwar als „außerordentlicher Com⸗ 
der Luckmanierbahn, Hr. Braſſey, fol Erfolg verfpre= | miſſar der Pforte in Serbien“ in Konſtantinopel zu 
chende Unterhandlungen mit ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗ Schiffe gegangen, doch daß er auf Einſchreiten der 
geſellſchaften und franzöſiſch⸗mainzeriſchen Kapitaliſten] Vertreter Frankreichs und Rußlands wieder habe an's 
angeknüpft haben. 5 Land gehen müſſen, um ſeine Vollmachten gegen an⸗ 
Rußland. dere auszutauſchen, wodurch er bloß beauftragt ſei, 

Dem „Ami de la Religion“ werden folgende faſt 


die feften ae Seh und namentlich Belgrad zu in⸗ 
unglaublich klingende Mittheilungen über Katholiken⸗ ſpitiren und DE eruppen zu maſtern. „Framreich 
Verfolgungen 1 Rußland gemacht. Der erſte Brief, a N chen es dann weiter, „die fortwährend 
vom 21. Juni datirt, lautet: Dziernowice beſitzt eine] uber ale 9 ragen höherer Art einig ſind, ſind 
Kirche, welche feit 1844 Eigenthum der ruſſiſchen Po⸗ 


85 wo möglich noch mehr auf orientaliſchem Gebiete. 
pen iſt. Die unglücklichen Bauern find im wörtlichen In der That hat Napoleon III. neuerdings erſt noch 
Sinne gemartert worden; mehrere ſind in Folge der 


erklärt, er fei der Entwicklung aller Nationalitäten 
erhaltenen Schläge geſtorben. Man riß die Kinder günſtig, und Rußland hält es ſeinerſeits für Ehrenſache, 
von der Mutterbruſt, um ſie zu taufen, und eine der 


welten des kin Intereſſe für die riflichen, de 
Mütter farb vor Kummer. Seit 1844 zählte man] d erungen des ottomaniſchen Reiches niemals erkaltet 
die Canes, trotzdem fie ſeit undenklſchen Zeiten it. So ie können Frankreich und Rußland für 
Katholiken ſind, zur grlechiſchen Kirche; nichtsdeſtowe⸗ dieſe — en Völkerſchaften Genugthuungen er⸗ 
niger thaten die Unglücklichen alles Mögliche, um in langen, de ichtigkeit ich Ihnen nicht näher zu er⸗ 
katholiſchen Kirchen zu beichten. Da die nächſt benach⸗ 

barten Prieſter fie nicht zu ihrem Bei htſtuhl zuzulaſſen 


örtern brauche.“ Bravo! 
Donau⸗Fürſtenthümer. 
wagten, ſo mußten ſie nach weit entfernten Kirchen 
gehen. Wenn ſie beichteten oder zum Abendmahle gin⸗ 


In einem Schreiben ddto. Bukareſt vom 4. d. 

werden dem „Fremdenblatt“ über das Attentat gegen 
gen, fo verkleideten fie ſich mit den Kleidern der] den Kaimakom Jsnko Mano folgende Details mitge⸗ 
Herrſchaften, welche fie ſich einander liehen. So ging theilt: Bereits vor mehreren Tagen erhielten die zwei 
es ſeit 1844, da ſie keine Schritte zu thun wagten. Kaimakame Mano und Baleano anonyme Briefe, in 
In dieſem Jahre endlich hatten ſie den Muth, eine welchen nichts weiter als die Namen derſelben mit ei⸗ 
Bittſchrift an den Kaiſer einzuſenden, worauf aber | nem Dolch durchſtochen enthalten waren. Der dritte 
noch keine Antwort erfolgt iſt; wahrſcheinlich iſt fie] Kaimakam, Philippesco, der aus Schwäche und Haß 
gar nicht an ihre Adreſſe gelangt. Bald darauf ka⸗] gegen feinen Schwiegervater Bibesco mit der Tevolu- 
men ruſſiſche Geiſtliche und eine Commiſſion aus Wi⸗ 


New⸗Vorker Blätter enthalten weitläufige Berichte 
aus Mexiko, die bis zum 5. Nov. reichen und je 
nach der Parteiſtellung der Einſender gefärbt find, Ein 
der liberalen Partei zugethaner Berichterſtatter der 
„New⸗York Times,“ der aus der Hauptſtadt Mexiko 
vom 19. Oct. ſchreibt, behauptet, daß die 3600 Mann 
Truppen der liberalen Partei unter General Blanco 
(nicht Blane), welche am 14. Oct. gegen die Haupt⸗ 
ſtadt beranzogen, keineswegs ohne Weiteres wieder ab⸗ 
zogen ſeien, ſondern ſich dazu erſt nach mehrfachen 
Scharmützeln und nackdem fie ſich ſogar der Kirchen 
San Paulo und Merced bemächtigt hatten, durch das 
falſche Gerücht haben bewegen laſſen, daß ein ſtarkes 
Corps Regierungstruppen in ihrem Rücken erſchienen 
fei. Blanco zog ſich zunächſt nach Tacubaya zurück 
und ſchlug dann den Weg über San Angel und San 
Auguſtin in der Richtung von Cuernavaca ein. Mitt: 
lerweile hatte ſich ein ſtarkes Corps Regierungstruppen 
in der Hauptſtadt geſammelt und es wurden am 17. 
Abends Detachements abgeſchickt, um den Feind zu be⸗ 
unruhigen. Nach einem unter Glockengeläute verkün⸗ 
deten Sieges⸗Bulletin der Regierung wäre es derſel⸗ 
ben auch gelungen, den Feind bei Huitchelaque zu er⸗ 
reichen und ihm ohne eigenen Verluſt 15 Mann zu 
tödten. — Ein anderer Correſpondent, deſſen Bericht 
vom 5. Novbr. datirt, meldet über den Stand der 
Dinge folgendes: Guadalajara iſt in die Hände der 
Federaliſten (Liberalen) gefallen und mehrere Officiere 
der Regierung ſind gehenkt worden, zwei davon am 
Balkon des biſchöflichen Palaſtes. Ein ſtarkes Corps 
Federaliſten ſteht in oder bei Zulancingo und hat ſich 
in den Beſitz des Mineral del Monte geſetzt. Es ſol⸗ 
len 2000 Mann unter dem Befehl von Carvajal ſein. 
Echeagaray und Robles ſtehen in oder bei Jalapa; ſie 
intriguiren, um Robles zum Präſidenten zu machen, 


worauf aber die anderen le nicht eingehen wol 
len. Blanco hat ſich nach Morelia gewandt und ſoll 


in ſeinem Lager Unruhe ausgebrochen ſein. In Mexico 
ſprach man von einer energiſchen Expedition gegen 
Vera Cruz, an die aber wohl ſchwerlich zu denken iſt, 
da die Generäle der Regierung unter einander un⸗ 
einig ſind. 

Laut Nachrichten aus Montevideo vom 31. Oct. 
war daſelbſt an dieſem Tage durch ein kurz vor Ab⸗ 
gang des Poſt-Dampfers „Tamar“ eingetroffenes 
Dampfſchiff die Nachricht von dem Ausbruch einer 
Revolution in Buenos Ayres überbracht worden. Nach 
einer anderen Verſion ſollte der Aufſtand nicht in der 
Hauptſtadt, ſondern in Guardia del Monte unter ei⸗ 
ner Divifion der Armee ausgebrochen fein. Der Con⸗ 
tre: Admiral Sir Stephen Liſhington ſandte bei Em⸗ 
pfang dieſer Nachricht den zur braſilianiſchen Station 
gehörenden engliſchen Kriegs-Dampfer „Oberon“ nach 
dem La Plata ab. 

Der vor mehreren Monaten häufig genannte Wech— 
ſelfälſcher Diſtling aus Köln, deſſen Auslieferung an 
Preußen durch die „erleuchteten — von Paducab] Jaworzec. SR: 
ee wurde, hat 1 855 Memphis in 1 e Hotel; Hr, Krispin Baszezewski, Gutsbeſ. aus 

enneſſee wegen Mangels an Lebensunterhalt eine] Kenchen. ads „Bt. Felir Kono 3 
Kugel vor den Kopf geſchoſſen. Seine Konkubine, die due bee e Ben e eee Fe — 
von ihm getrennt lebte, machte, ſobald ſie davon hörte, oli n. Gallien. Eduard Kawecki, Rath n. Rzeszow. 


77 Demnächst wird in Paris eine franzöſiſche Ueberſetzung in 


tionären Partei ſympathiſirt, erhielt zu gleicher Zeit 
tebsk, um fie zur Beichte zu zwingen. Man ſchlugf einen Brief mit einem Blumenbouquet zugeſandt. Alle 
fie bis aufs Blut, weil ſie gewagt hatten, an den] Welt machte ſich über dieſe kindiſchen Demonftrationen 
Kaiſer zu schreiben, und man mißhandelte ſie auf alle] luſtig. Sie scheinen indeß die Voranzeichen einer Un⸗ 
mögliche Weiſe. Endlich warf man fie ins Gefängnißz that geweſen zu ſein, die leicht die traurigſten Folgen 
vier dieſer armen Teufel find. in Dziernowice gefan⸗ hätte haben können. Fine . Abends halb 8 Uhr 
gen, und einer iſt nach den Caſematten von Witebsk nach dem Diner ging Janko Mano in ſein Arbeits⸗ 
gebracht worden.“ Der zweite Brief iſt vom 15. Au⸗] Kabinet, welches zu ebener Erde ſich befindet, um dort 
guft. Die letzte Poſt, heißt es darin, hat uns die zu- auf dem Dies „ don hen. Kaum war er einge: 
vetläſſigſten Nachrichten über die Fortſetzung oder viel schlummern © N von einem Schlag gegen das Fen⸗ 
mehr über das Ende dieſer traurigen Geſchichte gebracht. ſter geweckt wurde; er ruft einen Diener, der mit eis 
Nachdem die Bewohner des Ortes mit der größten nem Licht ins Zimmer tritt und nichts gehört zu ga⸗ 
Standhaftigkeit die Miß handlungen ertragen hatten, ben vorgibt; einige Minuten ſpäter kommt ſeine Ge⸗ 
waren es beſonders noch zwei Männer, die ſich durch mahlin und während er dieſer das Vorgefallene erzählt, 
ihren Muth auszeichneten. Einer von ihnen wurde platzt ein Projektil, welches aus einer zolldicken, mit 
aufgehoben und, man weiß nicht wohin, in die Ver: | Pulver und anderen Zündſtoff gefüllten Glaskugel be⸗ 
bannung geſchleppt. Um mit den Uebrigen fertig zuf steht, ſchlägt mehrere Stücke vom Plafond herab und 
werden, ließ man einen unglücklichen Prieſter kommen, zündet die Vorhänge, den Teppich und die herumſte⸗ 
einen Apoſtaten von friſchem Datum, welchem es mit] henden Möbel an. Durch einen unbegreiflichen Zufall 
Hilfe feines Gleichen gelang, die ganze Gemeinde zum wurde weder Herr Mano, noch deſſen Frau beſchädigt. 
Abfall von der katholiſchen Kirche zu bringen, ſelbſt[ Der Brand wurde bald elöſcht. Bei nähere Unter⸗ 
den Mann, der ſo viel Muth gezeigt hatte und de chung zeigte es ſich, daß die erplodirte Glaskugel mit 
Gefährte in die Verbannung geſchlept war. Drei Tag einem Stein verbunden und durch's Fenſter in das Ka⸗ 
nach der erſten Communion in der abtrünnigen Kirche] binet geſchleudert worden war. — Mit Blitzesſchnelle 
tödtete er ſich ſelbſt.“ verbreitete ſich die Nachricht von dem verübten Attentate 
15 x durch die Stadt. Alle Welt eilte herbei, um ſich von 
Serbien. idem Vorgefallenen durch den Augenſchein zu überzeu⸗ 

Von der ſerbiſchen Grenze wird der „Trieſter gen und den Betroffenen über ſeine Rettung zu be⸗ 
Stg.“ geſchrieben: Mit dem Zuſammentritt der Skup⸗ glückwünſchen. Alle Conſuln machten den Kaimakam 
ſchtina naht der Zeitpunkt, wo das Los Serbiens ſich ihre Beileidsbeſuche, und der engliſche Conſul Hr. Col⸗ 
entſcheiden wird; trügen manche Zeichen nicht, fo dürfte) quhoun, ließ in das Journal „Romanul“ einen Arti⸗ 
die erſtere eben nicht den ruhigen und ich möchte ſa⸗ kel einrücken, worin er in kräftiger Sprache ſein Be⸗ 
gen, langweiligen Verlauf eines abendländiſchen Land-] dauern über einen ſolchen Act der Bosheit ausdrückte. 
tags nehmen. So dürfte es immer ein Streiflicht auf Trotzdem gibt es böſe Zungen, welche den Vorfall 
die Dinge, die da kommen ‚werben, werfen, den ich leugnen möchten, indem ſie behaupten, das Ganze ſei 
ihnen mittheile, daß, ſoweit dermalen ein Blick auf die eine Komödie und Mano ſelbſt habe das Projectil ins 
Wahlreſultate möglich, drei Viertel der Deputirten zur Zimmer geworfen. Beſonders thätig zeigte ſich die 
Partei Obrenowitſch gehören, eine Wahrnehmung, Partei des früheren Kaimakams Ghika die ganze Sache 
die ſelbſtredend die am meiſten ſtutzig macht, welche] zu entſtellen „und lächerlich zu machen. Der Thäter 
während der ſerbiſchen Wirren ſog oft ſelbſt andere zum der Bubenſtückes iſt bisher noch nicht ermittelt worden. 
Staunen nöthigten, wir meinen nämlich Wutſchitſch Man hat indeß in dem Hauſe eines gewiſſen Ponda⸗ 
und Garaſchanin. Deshalb hört man denn auch in ſaki Ghika, eines Verwandten des entſetzten Kaima⸗ 
hieſigen urtheilsfähigen Kreifen Aeußerungen und Schlüſſe, kams, einen verdächtigen Bedienten arretirt. Georg 
wie die folgenden: „Garaſchanin und Wutſchitſch ha⸗ Ghika war darüber ſo erbittert, daß er Tags darauf 
ben die Grube dem Fürſten eee dürften nun den Director des Miniſteriums des Innern, Herrn 
ſelbſt in dieſelbe fallen. — Von abul Effendi fpricht] Alexander Floresco im Foyer des Theaters zu Rede 
man in wohlunterrichteten Kreiſen, daß er für den ſtellte. Er nannte die jetzige Kaimakamie eine infame 


dez Umlauſes gerade ſo wie bei dem Kome⸗ Maar. nächſt Williwelſch und am 20. ein Kunbe in der Stadt Vögel. Von dieſen 14,205 Thieren iſt jedoch kaum der zehnte 
— 1811 — de Aſtronomen nur alle 3065 . eiter segel n Theil durch Kauf erworben Wan die meiſten rühren von ce: Gerſen des „Faust“ ven Wolhe ven dem Artillerie Lieutenant 
a? f N Nachbarrä laubt Kein er von der Stadt Köln Ihren königlichen Hoheiten dem ſchenken her. Die ſchönſten und prach tvollſten Exemplare ver⸗ Alphons Fürſten von Polignac erſcheinen, welcher dieſe Ueber⸗ 
Jahre einen Beſuch unſerer at ume erlaubt Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm als dankt die zoologiſche Geſellſchaft der Gnade der Koͤnigin, welche ſetzung der deutſchen Dichtung, deren Sprache er zur Zeit ſeiner 
haben. * Air? M (Aust) Remagen dent überreichte UBER eue ke K 9 10 7 e von den ihr eee 75 ihr vers | Verbannung 1 155 Mauern Sebaſtopols, in den Lauf⸗ 
an a eine an ronſaales“ im königlichen oß bündeten Fürſten empfing. weitere ſehr ausgꝛebt ö und forderte. 
ji zu Berlin che e ee geſtohlen Wonen Der Dit: der Serien in e der engliſchen a Brig" ee Chorprobe zu dem großen Händelfeſte, das 
Permiſchtes. ſtahl wurde erſt am 11. d. entdeckt (wie man hört, als man den ſellſchaft u. den fremden zoologiſchen Geſellſchaften beſtehende Tauſch⸗im nächſten Jahre im Kroſtallpalaſte von Syd a Mr de 
Gegenſtand nach dem neuen Palais hinübertragen wollte), und ſoſtem. Gekauft werden nur die feltenen Tbiere; aber diefe find ſoll, iſt ſchon am 3. d. in Exeter Hall ydenham ſtattfinden 
kung Daher fon vor einigen Tagen verübt warden fein. Eine auch oft ſehr theuer. Das erſte Nbinoseros 3, B koſtete über beugen Fend zu London abgehalten 
Befann machung der Polized Meilt die näheren Uniftände mit und 6000 Thle“ die “bier Gfraffen wurden mit 4500 Thlr. begabte] kae Der Thaaterwelt.] Die Dirertion tes Ham⸗ 
ſetzt eine Belohn Thaler auf die Entdeckung. Wahr-] und ihr Transport koſtete eben ſo viel; der weibliche Elephant burger Stadttheaters hat, d ade 
ſcheinlich wird das gestohlene Gut bereits eingeſchmolzen fein, | mit ſeinen Jungen kam auf 5000 Tölt. zu ſtehen; das der Ger lungen nicht genügend anzogen, — — — — a 
was um ſo bedaun 100 r wäre, als die ſchöne Ciſelirung des] ſellſchaft geſchenkte Flußpferd veranlaßte uber 6000 Thlr. an reiter Tournigire abgeſchloſſen * b derſelbe für zwei . 2 
Aufſatzes ihm en ga hejonnern ach 1 5 55 5 ſchwere 3 . wegen e 5 1 * . und — für Nen e zu Den Kun 
icht mi nehmen können, unter d ta d Verpfle jere in E U A werk beitinmmie 1 R 2 
ſich jedenfalls eine mit ne züchten 5 Perſon und wahre ge Ahr ole Felchſreſſer u koſtete im She 1884 über f Die Direktion de chung h. 1 e e e = 
ſcheinlich auch ein Metallarbeiter befunden hat. Die Criminal 8550 Thlr., Heu für die Wiederkäuer 6384 Thlr., Gelreide 4900 ſpieler Phelps zu Sof — — laden gliſchen Schau⸗ 
Polizei verfolgt di ws des Diebllahls auf's eiftigite. Thlr., Brod und Gebäck für die Affen 1050 Thlr. Ferner ver⸗ Die neue Op . unge en t von € 
In den Schſeferbrüchen bei Affalter (in Sachſen) hat] ausgabte man für Eier 565 Thlr., für Milch 483 Thlr. für] Gotha, „Diana vn €, 10 1 welcher * BR fe 
ſich am 6. d ein 3 $ Unglück ereignet, Kaum halten die] Rüben und Wurzeln 151 Thlr., für das den Bären, Wolfen] Prechtler den Tert gel fert at Hatte am 5. d. im 125 lichen 
mit dem Auspump ** Waſſers aus dem ſogenannten Albrechts⸗ und e e Brod 945 Tote, für Siſche zur Nahrung Heſtheater zu 6 Ar 15 5 ender Ausftattu * — un 
Wee d dem genannten Tage ſich ante] der Robben, Fiſchottern, Pelitane 1498 Thie ter de im Ganzen errang (wie de „ Deeed. 95 berichte wi 0 den wen Bei⸗ 
Werk begeben, ale der Boden, auf dem fie fanden, ſich ablöſte] nicht 18 f als 25,000 Thlr. Indeß auch die Einnahmen des fall des gedrä — v M g Hanſes. man 
und mit ihnen in die Tiefe ſürzte. Dabei wurden 6 Menſchen Inſtituts ſind anſehnlich und in merklicher Zunahme begriffen] Im Theatern N 0 in find für die nächſe Cürhevgleſlagione 
verſchüttet. Blog einer wurde gerettet; die übrigen 5 waren, f ee TE folgende rühmlich bekannte Künſtler engagirt: die Primadonnen 
ch b i 4. Sepihr d. J. eine „Geſellenher⸗ Runft und Eiteratur. veenieioefn — er ge — a 
m Welten hard den Arbeitern Wohnung und Koſt „ Von einem Wiener Componiſten Herrn Kapellmeiſter G Gchefer ria, die Tänzerin Legrain und der Tänzer 
bid t. Das Unternehmen iſt auf Actien Eduard Hagen, macht in Bologna eine Liebesſymphonie unter ]“ dane deutſchen Th in Sl. Petersburg gafirt j 
gegtündel und das fe 4 5 auf 100 Gefellen eingerichtet. dem Titel: „An any“ viel Glüc. 5 N. Alpeit ge unter Haktem a Er spricht eng Ki 
, Die Meng Ei des zoplogijhen Gartene zu London | » "" Die Univerneät Tübingen hat dem Freiherrn v. Rei. Nebrigen deutid, was, wie ein dortiges Blatt bemerkt, fü A 
eine ber. Kböuften Khierieminlungen Europa z, ahn 1069 Bier. gendace weicher ber Untoerfitit feine aan Sammlung von jen eh durchaus feinen unangenehmen Eindruck macht, die weder 
änder, 1409 Fleif freffer 1095 Nagetbiere, 204 Dickhäuter, |Meteorfteinen vermacht bat, das Diplom eines Doktors der a noch deutſch verftehen. g die weder 
1098 Wiederkäuer, 219 Beuteltiere, 1561 Reptilien und 7320 Naturwiſſenſchaften verliehen. 


= 


gelegt und durch Beſchwerun N 
cee probirt. Bei dem Balken, zu welchem das 
Holz im Jaͤnner geſchlagen, war die Tragbarkeit. 12 Percent; 
ei dem im Febrnar gehauenen 20 Perc. z bei dem im März ge⸗ 
fällten 38 Pert. geringer, als bei dem in December geſchlage⸗ 
nen. Aus gleichartigen und gleichſtarken Fichtenſtangen, die zum 


Theile Ende Dez. ile Ende März gehauen worden, wurden 
Bau c 80 ech weer berg ver wech daten 


die Balken möglichſt ausgetrocknet wurden ie auf Gerüiſte 
902 25 mit Gew len in ee 


a 

eit auf die Dauerhaftigkeit d. 

fade Abnlich intereſſante Reſultale. 
* 


oe 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 13. Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des St 


ten Flaſchen eine Aenderung ihrer Form für noth⸗ 
wendig erachtet werden, ſo ſteht dem Unternehmer 
frei, ſich der diesfälligen Anforderung zu fügen oder 


N. 2956/St. Kundmachung. (1327. 3) 


Bei dem Handlungs⸗Spediteur Adolf Weissschlitz 
in Podgörze find am 4. November 1858 in den Abend⸗ 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 9491 B 1-3 ' 

. eſchreibung. (1349. 1-3) hierauf innerhalb 10 Tagen zu erklären, daß er von re 
12 ; den aus der un Des Staates. Geld Wag 
V Auen neden ain ann yo. m aan . f. e 88 8 

ſperrten Dachboden ſub Nr. 627 Nicotai-affe der Grä⸗ 11. Jeder Offerent hat zu erklären, daß er dieſe Liefe: 9 fl — 8 National-Anlehen zu 57 für = * 8550 855 
eee eee een, e es kenne und ſich denſelben unbedingt] |, Ein alter Winter⸗Rock von braunem N Mende a0 570 für . 1 — 84.20 85.80 
r eten Effecten: 0 a ü it . g dito. „ 4½% für 100 fl. . g 75.50 75.75 
grünes ſeidenes Kleid eingefaßt mit e Spitzen, 3 1 * N 5 re 2 Ne dee eg 1 0 j mit Vale v. J. Tas für fl. — — 1475 
„ hi b rakau Der 1858. IE 52 50 0 , ü 0 50 134.75 
himmelblaues Kleid von ſchwerem Adamask, 1 ember 1888 vienne, im Werthe vonn 10 50 8 1854 für 100 1 114.40 11455 


Como⸗Rentenſcheine u 42 L. anstr. 17.50 18.— 


3. ſeidenes Kleid mit weißem Boden mit verſchieden⸗ E · - i i W 

156 e f mit veeſchieden Me. 4763. Coneursausſchreibung (1845. 0 4. e a — . ee 

4. roſenrothes Seidenkleid, Zur Beſetzung einer, bei der Krakauer k. k. Landes⸗ 5. En ne — ese en 15 1 a . 35 BrunbentfaRung - Obligationen 

5. hellgrünes Seidenkleid, Regierung in Etledigung gekommenen Officialen⸗Stelle 4 Eine 3 en, 1 er 1 fe, W. b 36. den Nie, Deßerr. zu für 100 fl. — 0450 

6. ſchwarze Mantille mit Franzen, I. Claſſe mit dem Gehalte jährlicher Siebenhundert 7. Ei e ſchw Be aD * 18 — 2 0 von Ungarn .. . zu 34 für 100 .. .. . 83.— 83.75 

7. 4 Leibchen von obigen Kleidern, fünfunddreißig Gulden öfter. Währung und im Falle 1 a 5 e eſte, nn — 5 von Fe Fk t, Kroatien und Slavonien zu 7 30 

8. 1 Tuchleibel, der Vortllckung zur Beſetzung einer Officialen⸗Stelle II.] 9. — had Saut we 5 W. von 2 von en „ . zu 5c für 100 l. ee 8350 

9. verſchiedene kleine Stücke von Seide, und III. Claſſe mit dem Gehalte von Sechshundert dans ſde Piaué⸗Weſte, i. W. oon der Bukowina zu 574 für 100 De n. — 82.50 

10. 4 Paar weiße Strümpfe von Seide, dreißig oder Fünſhundert fünfundzwanzig Gulden öſterr.]; . Zuſammen 62 20 von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 82.25 82.50 

11. Lederpolſter, Währung wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. böſt. Währ. — ee wird demnach Jedermann, ber über. ben aun 1 1 DIE AR BSR 

12. weiße geſtickte Vorhänge, Bewerber um dieſen Dieftpoften haben ihre documen⸗ die geſtohlenen Effecten, wie auch von dem anf Km er en? fene e n 

13. 1 Tartanmantel mit einem Pelzkragen, Itirten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bin⸗ bekannten Thäter dieſes Diebſtahls irgend eine uskunft tee 

14. 1 ſchwarzes tuchenes Leibchen. "nen vier Wochen von zer dritten Einſchaltung dieſes Con- in eder nme aufgefordert, die dießfälige Anzelge ber Mattenalbem . . 907.068. 
Im Falle dieſe geſtohlenen Effecten irgendwo zum curſes in die Krakauer Zeitung bei dem Krakauer k. k. bree unmittelbar anher oder an feine Zuſtändigkelts⸗ 'der Errdit⸗Anſtelt für Handel und Gewerbe zu 5 

Vorſchein kommen ſollten, iſt hievon dem Krakauer k. k. Landes⸗Präſidium einzubringen, und darin die zurückge⸗ behörde zu erſtatten. i e e e 243.40 243.50 

Landesgerichte Anzeige zu erſtatten. ; legten Studien, ihre bisherige Dienſtleiſtung und Sprach⸗ “geh Vom k. k. Unterfuhungsgerichte. W SR St. e cee. 0 500 K. 613.— 615.— 
Krakau, am 29. November 1858. kenntniſfe nachzuweifen, unter gleizeitiger Angabe, ob und Wiellezka, den 28. Nov. 1858. der Kaif,Ferd.⸗Retpbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1715.— 1717.— 


n 


— — 
(1329 3) [der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


. 
in welchem Grade diefelben mit einem Beamten der Kra⸗] N. 4147. Jud. Kundmachung. 


N. 18527. d (1358. 1-8). 
x N —— J., der 500, Fr. pr. S..... N N 
Zur Lieferung e welche di kauer k. k. Landes-⸗Regitung verwandt oder verſchwägert! Vom k. k. Bepirksamte ais Gericht in Wadowicef ber Salt Ebac Bahn . 200 f. GM. wit eee 
Verwaltung des G Kenias „ — find. l wird bekannt gegeben, daß über Einwilligung des Kra⸗ 100 fl. (50%) Einzahlung 85.20 85.40 
— — a nt rg e ok * * * Son k. k. Landes⸗Präſidium. kauer k. k. Landesgerichtes vom 27. October 1858, 3. — ſüd. norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 182. 183.— 
r Bei ach⸗ 9 3 i x 2 
igt, wied unter Beifügung wean Krakau am 6. December 1858. 14497, auf Grund des §. 83 der Jurisdictions⸗Norm, a De . * Mn 5 6%) 7 


ſtehender Bedingungen die ſchriftliche Concurxenz hiemit 


die freiwillige Veräußerung der zur Nachlaßmaſſe nach 


ä ꝗ—— —— — — —-— 
0 5 : \ der lomb.⸗venet. Eiſenb 576 öfterr, Li 
a: Coneursausſchreibung. (1344. 8) Alois Jaroszek gehörigen Realitäten Nr. 156/243 und a 1 fr. (4076) 


eröffnet: \ 

1. Lieferungsluſti 0 Kar und en. ö arc 5 . e oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 

TTTTVVVVVVVTVTVTVbVTTbT alone am 3. Jänner 1899, Bernie] d. Kae e d.. ge zu a . 
f 8 Bezirksaämtern zu Kenty, Kalwarya, Wieliczka und tags 9 Uhr, hiergerichts ſtattfinden wird. oder 500 Fa wit 60 fl. (306) Einzahlung 66.60 67.— 


Die Uebernahme der Flaſchen erfolgt in —— 
d 


Der äußere Umfang des Halſes, welcher bei der 


Flaſchen, welche in einer oder der andern Beziehung 


Der Lieferant macht ſich verbindlich, daß die Glas⸗ 


Ziffern und Buchſtaben nach öſterreiſcher Währung 
. Der genehmigte Lieferungspreis wird dem Unterneh: N 


„Offer zur Lieferung von Flaſchen für Kryniea Brzesko oder eventuell bei andern Bezirksaͤmtern im Wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 


L11111! NP Ba Sn 3ER A a bci ic mn 
Abends bei dem k. k Finanz Landes Direction ö Zur proviſoriſchen Beſetzung dieſer vier Actuarsſtellen von 10 pCt. des Austufspreiſes pr. 8400 fl. dt. W. a — N in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 310.— 315.— 
a F | mit dem Jahresgehalte von Bierhundert zwanzig Gulden zu delegen haben, ferner, daß diefe Realitäten nicht un-] er 500 fl. eee e 


räſidium in Krakau zu ichen. 7 ag } g 
Pint zu überreichen öſterr. Währung im Falle der Einrückung in den höhe⸗ ter dieſem Ausrufspreiſe hintangegeben, und die weiteren 


eim Gehaltsſtufe von 525 fl. österr. Währ. wied hiemit Sieitationebebingnifte fo wie auch der Schätzungsact und . 


Pf, € 
der 6iährig zu 5% für 100 fl.. 98.50 99 — 


wohin der erſtjährige Bedarf längſtens bis En 55 ; 7 
März 1859 "2 — — 1 Jahre bis der Concurs auf 14 Tage, vom Tage der dritten Ein- die Grundbuchs Auszüge hieramts eingesehen werden] Museen 10 jährig zu 57% für 100 fl.. 4. — 05.— 
ſchaltung dieſer Concurs⸗ Ausſchreibung in die Krakauer können. auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl... 89.50 89.77 


der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 99.75 


Ende Februar 1860 und 1861 auf Koſten des Un 3 1 f 

ternehmers zu Handen des Badeinſpectors abgelie: Zeitung an gerechnet, ausgeſchrieben. a err auf öfter. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 85.50 85.75 

fert werden muß. Zur beſſeren Informirung außer⸗ Bewerber um Eine derſelben haben ihre Geſuche, in Lo ſe 

galiziſcher Unternehmer wird dies falls bemerkt, daß welchem ſie ihr Alter, die zurückgelegten Studien, die Annonce. der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

Krynica von Bochnia, bis wohin der Transport erlangten Befähigungen, die bisher geleiſteten Dienſte und . ia 0% %% : 100 fl. öfterr. Währung vr. St. 100.85 100.95 

pr. Eiſenbahn geſchehen kann, 13 Meilen und von ihre Sprachkenntniſſe nachzuweiſen, dann anzugeben ha: Der Gefertigte beehrt ſich hiemit einem P. T. Pur der Denaudamrſſchifffahrtsgeſellſchaft au : 

der Kreisſtadt Neu⸗Sandez 5 Meilen entfernt iſt ben, ob und mit welchem Beamten dieſes Verwaltungs⸗ blicum insbeſondere den geehrten Herren Kaufleuten und e ug ara. n 5 —— . 

Die Menge der in jedem der drei Jahre 1859, | Gebietes, und in welchem Grade fie verwandt oder ver- den Herren Gaſthaus⸗, Kaffehaus- und Branntweinſchanks⸗] Salm 3 — oe se — — 

1860 und 1861 zu liefernden Flaſchen wird auf ſchwägert ſind, innerhalb der Concursftriſt im Wege ihrer e die ergebene Anzeige zu machen, daß er am Palſfy n ud en Der 4 38.— 38.50 
, * x | f i I 2 N 2 75 

12,000 d. i. Zwölſtauſend Stück feſtgeſetzt, der vorgeſetzten Behörde, ſoferne ſie aber noch nicht ange: hieſigen Platze eine EL Er au 8 . 5 72 1755 


Süd g ion n F e ee e e 
Waldſtein zu 20 El e 26.75 27.25 
Keglevich zu 10 . 1 15.60 15.90 


2 Monate. 


ſtellt find, im Wege der politiſchen Behörde ihres ordent⸗ Sprit-, Num- und Liqueur Fabrik 


lichen Wohnſitzes bei der k. k. Landes⸗Commiſ⸗ f 
ſion einzubringen. etablirte, und ein wohl aſſortittes Lager von fuſelfteiem, 
Von 0 


unternehmer jedoch verbindlich gemacht, für den Fall 


des Bedarfs innerhalb der Friſt von 6 Wochen a 
tiefe 


Ten de ee eee — miſſtion in Perſonen⸗Angelegen⸗dopp. rectiſicirtem Spiritus von beſtabgelegenem Rum, 


a Sa k. e. Landes- g J 

— 8 a nicht Überfteigt, um denf heiten der gemiſchten Bezirks⸗Aemter. von einfachen und Doppel-Liqueuren in Flaſchen und Gr: Van, Plaz: Scene 

Die zu liefernden Flaſchen müſſen eine cylinderför— Krakau, am 6. December 1858 binden Wi Der Verkauf . ſammtlich mittelſt e 3 er l fühdeutfiher Mäbr. 5%. u 80:2 

7 n 2 iri i rankſ. a. M., für 100 fl. füpe. Wahr. 5% . j. 3.25 

mige bouteilfenartige Geſtalt und eine platte Baſis 3. 14660. Ediet. is. 2) Dampfkraft erzeugten Spieituofen, an samburg, für 100 l. „ 7630 7045 

haben, mit Einſchluß des Halſes ſieben Zoll zehn im Großen im Fabriklocale im Nebengebäude des Aus Lenden, für 10 Pfd. Ster, % 101.88 101.90 

Linien Wiener⸗Maß hoch, und fiebenund wa Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt guſtiner⸗Kloſters am Kasimir, Gm. VI. Nr. 72, und Parie, für 100 Franken 3 . 40.40 40.45 
we E 3 gegeben, daß die, in der Concursangelegenheit des Lafar | der Verſchleiß en Detail im Eſſig⸗Verſchleißlocale des Co 

Wiener⸗Loth ſchwer fein, einen Umfang von zehn 8 . a urs der Geldſorten. 

Zoll einer Line befigen, auf der Wölbung vom Ey⸗ Müntzer, laut des Edictes vom 2. Auguſt 1858 3. Gefertigten, Stradom Nr. 2 ſtatt, und bittet Letzterer Geld Waare 

linder zum Halſe mit . ftämpefarti — ednten 2566 zur Wahl eines Vermögensverwalters und Gläu⸗ um geehrten zahlreichen Zuſpruch mit der Verſicherung, Kaiſ. Münz-Dufaten ... 4 fl. —85 Mr. 4 fl. —86 Mkr. 

B ie K 2 4 5 ſehen fein ee bigerausſchuſſes, und zum Vergleiche, auf den 15. Jän⸗ daß bei billigſt geſtellten Fabriks⸗Preiſen für vorzügliche aa. ee: 3 4 au. „ 5 . pe 5 
ezeichnung „Krynica, versehen de ner 1859 um 4 Uhr Nachmittags beſtimmte Tagſatzung, Qualität garantirt wird. e 


Hals Ein und ſteben / Zehntel Seitel Wiener⸗Maß 
Waſſer faſſen. f 
Der Cylinder muß neun / Zehntel Linien ſtark im 
Glaſe ſein, die übrigen Theile der Flaſche hingegen 
verhältnißmäßig noch ſtäͤrker. 

Von der 7“ 10 betragenden ganzen Höhe der Fla⸗ 
ſche haben auf den Cylinder Hg 
auf die Wölbung vom Cylinder zum Halfe 1“ zu 
und auf den Halls 4100 
zu entfallen. 


da fie auf einen Sabath fällt, auf den 19. Jänner Krakau, im November 1858. (1356. 1-4) 
1859 um 4 Uhr Nachmittags verlegt werde. Josef Lobenstein 
. 


Krakau, am 29, November 1858. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Mbr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
1. Ng von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 


Mündung mit einem Kranze zu verſehen iſt, ſoll 
unterhalb des Kranzes 3” 4% und der Umfang 
des Kranzes 4, der Durchmeſſer der vollkommen 
cylinderförmig geſtalteten Halsöffnung dagegen 9, 
Linien meſſen. Ueberhaupt müſſen die zu liefernden 
Flaſchen mit Ausnahme der mehr bouteilfenartig ge: 
formten Wölbung zwiſchen dem Cylinder und dem 
Halſe ganz den Salzbrunner Mineralwaſſerflaſchen 
gleichen. f 


Narl-Tudwigs⸗Nahn. 
Kundmachung. 


In Gemäßheit des §. 18 der Allerhöchſten Conceſſionsurkunde vom 7. April 1858 werden die Herren 
Actiondre der k. k. priv. galiziſchen Karl Ludwig Bahn hiemit eingeladen, die weitere 20percentige Einzahlung 
auf die gezeichneten Actien, wozu ſie ſich laut ihrer Verbindlichkeits⸗Erklärung verpflichtet haben, innerhalb des 
feſtgeſetzten Tetmines vom 15. bis 31. Jänner 1859 zu leiſten. 

Die Einzahlung hat der k. k. priv. öſterr. Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe in Wien zu geſchehen, 
und werden von derſelben die entfallenden Actien unter gleichzeitiger Rückſtellung der gedachten Verbindlichkeits⸗ 
Erklärung den Herren Actionären gegen Einziehung der Interimsſcheine oder Betheiligungsbriefe verabfolgt 
werden. g 

Bei nicht rechtzeitig geleiſteter Einzahlung werden ſtatutengemaͤß 6 pCt. Verzugszinſen gerechnet, und be⸗ 
hält ſich die Geſellſchaft vor, auch nach Maßgabe des §. 17 der Statuten vorzugehen. 

Die Herren Actjonäre, welche bereits früher 30 pCt. eingezahlt haben, belieben gegen Rückſtellung ihrer 


ang von Granica 
Nach Szeza owa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
a Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oftrau und über Oderberg aus Preußen 5Ubr 27 M. Abde. 
Aus Rn 6. Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Ninuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Ubr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in rn 
Von Krakau I uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


nicht die vorgeſchriebene Beſchaffenheit haben, wer⸗ 
den nicht übernommen. — Für zerſchlagene wird 
keine Vergütung geleiſtet. 


maſſe jene techniſche Zubereitung erhalte und dieſe⸗ 
nige Kühlmethode in Anwendung gebracht werde, 
welche erforderlich ſind, um dem Glaſe die gehörige 
Zähigkeit und Haltbarkeit zu verſchaffen, indem der: 


ſelbe dafür haftet, daß der dei der Füllung und 6 

VBerkorkung ſich ergebende Bruch 3%, nicht über-] Beſcheinigungen die entfallenden Actien innerhalb des obigen Termines dei der k. k. priv. öſterr. Kredit = Anſtalt Abgang on Nzeszow N 

eig zu beheben. Nach Krakau 1 N 25 Minuten Nach, 10 Uhr 20 Minuter 
Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 


Die Zinſen der neuen Actien laufen vom 1. Jauner 1859; daher die fälligen Zinſen der früher geleiſteten 
Einzahlungen, ſo wie jene der neuen Einzahlung mit eben dieſem Tage ausgeglichen werden. 
Wien, am 1. December 1858. (1334:2-3) 
Vom Verwaltungsrathe 
der kaif, königl. privil. galiziſchen Karl Ludwig - Bahn. 
enrolagitche Heobadiuttgen, 


e. 

Die größere Menge Bruch hat derſelbe durch die 
1 Anzahl qualitätmäßlger Flaſchen zu er⸗ 
etzen. f 
Der verlangte Lieferungspreis iſt pr. Flaſche in 


. — . 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 14. December 1858. 


Die Verlobung vor der Front, 


im Offert deutlich und beſtimmt auszudrücken. 


8 — — 
mer gegen geftämpette Quittung nach ſedesmaliger _|> Veron Pödeſ Temperatur Sberiſſche . 10 Giſcheinungen n oder: 
her e m . 2 hat 5 Richtung und Stärke Zuſt Wärme, im . 

Wicke — 3 A Se pauken a d, sar e ws, de Amoeba: en der eu rede der Tambourmajor und Mlarketenderin. 
9. Panade Vertrags ale Gautjon zurückbehalten und z 5 b. Wee me] eee, eee JTERIR Vaudeville in 3 Acten. 

füllung des 7 REN e ren Ie 79° = 36 100 OR ſchwach früß Nebel — 

et für alle Verbindlichkenen des Unternehmers. %% . 83 — 48 100 g " 48 | 36 

10. Solis bezüglich der für 1860 und 1861 bent 21. 73 1 100 2 . 8 1 8 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 


‚AA. Deermber 1858. 


Dinfins, Beilage zu Ur. 285 der Krakauer Zeitung. 
Amtliche Grläfte aim um gm gmenee  gäm Heszin mean 
in Sniatn „ 2 % 25 „ Früh in Mikokasow „ 1 „ 50 „ Früh 
Nr. 7212. K un d m a ch u n g. (1257 3) fin Czernowiß „„ 6 „ 25 „ „ in Lemberg 5 „ un, ic, 


In Folge Ermächtigung des 
vs der am 15. November 1858 
szöw in Poſtweſen nachſtehende Aenderungen eintreten. 

(Fortſetzung. — S. Beilagen zu Nr. 272 u. 278.) 


XXX. Botenfahrpoft zwiſchen Ufrzyki und Futowishs. 


h. k. k. Miniftertums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, werden 
ftattfindenden Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke von Dembica nach Rze⸗ 


XIII., Botenſahrpoſt zwiſchen Deremacz und Szezerzec. 


Von Szczerzec täglich 2 hi Zu bag Von Derewacz täglich 4 uhr 40 Min. Nachmittags 
in Derewaez „ o Min. Nachmittags. in Szczerzee „nens Abends 

Geht ab von Oerewacz 30 Minuten nach Ankunft 
der Mallepoſt aus Lemberg. 


15 


Montag I Dinſtag XIII. Botenſahrpoſt eee ee und Bozdöl, 
Von Lutowisko | imo | 9 Uhr Früh Von Uſtrzyki Bent | 5 uhr Früh Montag | Dinſtag y. rap 
amfta u 
9 625 Dinſtag Von NRozdöl a — 3 Uhr Nachmittags Von Mikokajow vn 8 Uhr Früh 
in Uſtrzyki | A 1 Uhr Nachmittags. in Lutowisko | Sant 9 Uhr Früh. Samſtag 8 —— * 
I Freitag 5 Samſtag . — Dinſtag y 5 
XXXI. Sualepoſt zuiſchen Przem ns! und Stryj. in Mitöknjom | Mittwoch J . uhr 45 M. Nachmitt. in Rofd öl. Danneeſtag] 6 uhr 45 Min. 
Von Przempel täglich 4 Uhr 30 Min. Früh Von Stepi täglich 11 uhr Abends e . ne 5 De a A Keat 
in Chyröm 8 „ 50 in Sambor „ „ 4 Mu. Seh Samſtig. 6 Sonntag 
ot 77 77 7 A 9 ” 61 15 Mi 
Vor Smolnica 8 Geht ab von Rozd nuten nach Ankunft der 
in Smolnica 77 11 n 10 % 0 mittags in 77 7. 7 8 6 
in Sambor * 5 „56 mate in a " a 7 35 0 wont Poſt aus Chovorcw. A 
in Stryj 50 . ends. in Pr 1 IV... achmittags 8 Voten zwi Mozdôl und Chodar w. 
Diefe Mallepoſt * al don Ptzempel 1 Stunde) Dieſe Mallpoſt geht von Steyi 30 Minuten nach Montag r Dinftag 
nach Abfertigung der 2. Mallepoſt aus Krakau. Abfertigung der Mallepoſt aus Czernowitz und geht von Mittwoch i | Donnerſtag Wu: 
rg nach dem Eintreffen der Reitpoſt aus] Von Chodorôm Freitag 12 Uhr Mittags Von Rozdör | Samſtag. | 7 Uhr Früh 
, ne wer and Samb Samſiag Sonntag f 
XXII. Beitpoſt zwiſchen — > ie sr, Montag Dinſtag 
Em Grodek täglich * Uhr 30 Min. Nachmittags Von Sambor täglich 3 uhr 30 Min. Nachmittags. Mittwoch 1 A Donnerstag“ 
e eee in Rut „ 6 % 30 „ in Rosdok Freitag Aub 4, N. Rach. - üben Semen 1 MORE 
1 Sambor „ 5 45 „ in Grodek „ 9 0 % Abends Samſtag Sonntag 


1 
Dieſe Reitpoſt geht ab von Grodek 30 Min. nach 
Abgang der 1. Mallepoſt aus Lemberg und geht von] mit der Carriolpoſt. 
Rudki bis Sambor vereint mit der Carriolpoſt. Retour⸗ 
von Grodek nach Rudki. 


Dieſe Reitpoſt geht von Sambor bis Rudki vereint | 


Geht ab von Mozdök 15 Minuten nach Ankunft der 
Poſt aus Mitolajöw. 


XLV. Botenfahrpaft zwiſchen Stanislau e 


XXXIII. Carriolpaſt zwiſchen Sambor und Undbi. Montag Montag 

Von Sambor täglich 3 Uhr 30 Min. Nachmittags 105 191 75 täglich x Uhr 95 5 Min. Früh Von Haliez —— 4 Uhr Früh Bon Stanislau ee 10 uhr 10 Min. Vorm. 
in Rudki 7 6 30 „ Abends. in Sa . Montag — 
i i t vereint mit der Reitpoſt S Dieſe Carriolpoſt geht ab von Rudi 15 Min. nach 0 > 9 } 

, e, e n e min dec Same] inkunft des Reitpof, aus Grabe und geht mit der the nenn | ge , e e 0 Sal Ba : 5 ne Bi Date 


Montag 


teren vereint nach Sambor. 
XXXIV. Botenſahrpoſt zwiſchen Komar no und Nu dki. 


Geht ab von Stanislau 15 Din. de Abfertigung 
der mano, aus Lemberg. 9 


ee | VI. 1 tanie len and Mariompol,. 
Von Komarno „| See 5 9 3 Uhr 30 Min. Nachm.] Von Rudki | Eins 9 5 Uhr Früh W 8 dame . mien * 1 ji Se 1 
Samſtag 4 Sonntag wanna Mittwoch 5 uhr Früh Von Stanis lau Mittwoch 10 Uhr 25 Min. Vorm. 
Sonntag Montag I on — 
' Di . Mittwo ; v ontag 0 
in Rudki —.— 6. Uhr Abends in Komarno * 7 Uhr 30 Min. Früh in Stanislau an 3 7 —4 30 Min. Früh in o meme | Wine mne u Uhr 55 M. Mittags 
Samſtag 8 Sonntag ö Freitag N 
r XXV. 1 zwiſchen Smolnica und Tur k a. ö Ben 3 5 ann dee 30 Min. RN Abfer 
M ' Montag ons er tigung 
In Tate | Miwoch I uhr Früh Von ene m 11 uhr 30 M. Vormitt. XLVII. „ eee zwichen Tantczun und WERBEN, 
zuge Freitag, reitag Montag Dinſtag i Kerr) 
Montag a Montag Von Mikulic Mittno 12 U ittags Von Lane n I Donnerftag ! 5 uhr 8 
in Smolnica ! Mittwoch 8 Uhr Früh in Turka 0 6 Uhr 30 Min. Abends 2 Bea ie mi a N — d en 
Freitag W 12 teitag Montag. ; Dinſtag 1 
E Dieſe Botenpoſt geht ab von Smolnica nach dem in Kanon, Mittwoch 5 uhr 15 Min. Nachm. in Wenn Daa 10 uhr 45 Min. Vorm. 
intreffen der Mallepoſt aus Stryj und Przemysl und Freitag 3 Samftag 
zwar 20 Min. nach dem Eintreffen der letzteren. XIVII. Boten en 65 Wu 0 Ser 
XXXVVI. Botenfahrpoft zwiſchen Tu rka und Borynia. Dinfte ſehrpoßt 3 00 Pr EN 
Mont Montag | 4.8 n 0 . Fe | 
Von Borynia Mitwoch 5 Uhr Nachmittags Von Turka Mittwoch 6 Uhr 45 Min. Abds. RR Bene Sauer Dult Rache wen Kolamın { — N e e Oel 
a Ar Feng Freitag Dinſtag Mittwoch . 1210515 
Montag , Montag f we 
in Turka Minwoch 6 uhr 15 Min, Abends in Borpnia Mittwoch 8 uhr Abends e dee | a Tee ez in ben Freitag eee 
= Freitag Freitag | Sonntag 


Von Janôw täglich 9 Uhr 30 Minuten Früh 
in Lemberg täglich 12 Uhr Mittags. 


a I. Mont 
Von Böbrka Mitwoch 7 Uhr Früh Ben Lemberg Ni 
I Freitag Freitag 
Montag 8 Montag 
in Lemberg ae 11 Uhr Bormittags in Böbrka Mittwoch 
b Freitag Freitag 


XXXIX. Sufbotenpoft zwiſchen Lemberg und er 


Montag 


Diefe Botenpoſt geht ab von Turka 15 Min. nach 
Ankunft der Poſt aus Smolnica. 
XXVII. Potenſahrpoſt zwiſchen Lemberg und Jan 6 w. 
I on Lemberg täglich 9 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
in Janow täglich 4 uhr — Minuten Nachmittags 


XXVXVIII. Boten ſahryoſt zwiſchen Je m berg ae BER 


| Botenſahrpoſt zwiſchen Ko amen und Baleszczyki, 
Von Kolomea täglich * a KR Bon Zaleszczpi täglich 6 Uhr Früh 


in Gwoꝛrdziec Nachmittags in Horodenka „ 9 „ 
in Horodenta 1 „ 15 Min. Nachmittags in Gwodziee. is n 16 Min. Mittags 
in Zaleszezyki 7 8 „ 30 „ Abends in Kolomea ” ” 30 „ Nachmittage 
| L. Botenfahrpoft zwiſchen vistas und e 
Montag . 
1 uhr Nachmittags Von Staneftie Mittwoch 2 Uhr Nachmittags Bu Sniat vn . Ser Samen 6 Uhr Früh 
f Freita 
1 Nan N eng 
5 Uhr Nachmittags in Sniatyn Mittwoch (4 Uhr 15 Min. Nachm. n Stoneftie, Donnerſtag ] 8 uhr 15 Min. Sei. 
Freitag Samſtag 


uber und Pro dy. 
on Brody täglich 7 Uhr Abendz 
n Sloczöw „ 11 „ 


LI. Mallepoft, zuiſchen 
Von Lemberg nde 1 uhr Nachmittags 
— Min. Abends 


Von Le ittwo 12 Uhr Mittags in Zloczöp „, 1 
en. 5 e ig ine in Brody * = Pr Früh n Lemberg „ 7 „ 10 Min Abends 
Montag Montag Mit Ausnahme der von ae ee und — 
i in J Ab ag abgehenden Mallepoſt kann in w auf die 
in Lemberg Mittwoch 10 Uhr Vormittags in Jaryczöw He 6 Uhr Abends —— Malepoſt in erſpötungeftlen 50 3 Uhr Früh 
Freitag N Fr f lugewattet werden. 
XL. Fufbotenpoſt zwiſchen Zôlkiew und Kamionka were LII. Mallepoſt i' genbers and Czernowitz pr. Fan 
Mittwoch Vormittags Von Zölkt Donnerſtag] 4 uhr Früh Bon Lemberg täglich 6 uhr Abends 75 Czernowitz täbtich 6 uhr Abends 
e ee e e be e en 
5 7 Uhr Abends in Kamio 12 Uhr Mittags in Tarnopol „, 5 7 H- dngg zortkoͤ „ 5 „ 10, Früh 
0 za Ind Samstag. } 4 e { Sonntag in Trembowla n e 15. n Nachmittage 8 Kopeczynce Fi, 7 1 10. 75 
XII. Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Czernowitz pr. Stanislan, 10 19 une 3 5 „ 7 u all Ae 75 99 r er 
Nachmittags Von Cze h Am 15590 zortk ö „ „, Abet in Tarnopol m. 55 achmittags 
e 76 unt e Mr. * Eniaehn i "u 45 Min. Nachmittags 1 a Sachen . A 4% Nuts in tees „ 10 „ 80 ; Abends 
Stryj e 30 Min. Abends n Kolomeg z E 35 end u 6 u 45. Behh in Lemberg „ 6 „ 50 „ Früh 
in Dolina AO ag e 30 , ara in Lanczyn 12 „ 30% Nachts n & orltöw auf die Poſt aus Monaſteryska n 
— Kalusz — 8 , 30. . " in Stanis lau nn Betfektuingäfdien bis 9 Uhr Abends zu warten. 2 * 
89 7 m 4 u — 
in Stanislan „ 9 „ 20 „, Vormittags in Kalusz „ 12 „ 50 „ Mittags (Schluß folgt.) 


Samuel Fendler wegen. Zahlung der Wechſelſumme 


3. 16562. di 


Aufenthalte nach unbekannte Fr. Henriette Gr. Kucaz- 
kowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider diefelbe unterm 24. Juli 1858 3. 10373 
4000 fl. CM. ſ. N. G. Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom 26. Juli 1858 3. 10373 der Belangten Frau 
Henriette Gr. Kuczkowska die Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme 4000 fl. EM. ſ. St. G. binnen 3 Tagen „bei 
fonftiger wechſelrechtlicher Execution an den Kläger an⸗ 
geordnet wirr. n 
Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hie⸗ 
ſigen Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit Subſtitution 
des Herrn Advokaten Biesiadecki als Curator beſtellt, 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt und mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict w d demnach dieſe Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- K 


len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


wird. AR 141 f . i 
Krakau den 22. November 1858. 

3. 16563. dict. (0318.55 
Vom k. k. Landesgerichte wird der dem Aufenthalte 


nach unbekannten Fr. Henriette Gräfin Kuczkowska 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 10377 Sa: 
muel Fendler wegen Zahlung der Wechſelſumme 960 
fl. CM. f. St. G. Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide vom 26. 
Juli 1858 3. 10377 der belangten Frau Henriette 
Gräfin Kuezkowska die Zahlung der Wechſelſumme 


960 fl. CM. f. St. G. binnen 3 Tagen bei ſonſtiger 


wechſelrechtlicher Execution an den Kläger angeordnet 
unbe ue l en e 5 sin ni 

Da der gegenwärtige Aufenthalt der Belangten un⸗ 
bekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu ihrer Ver⸗ 
tretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advokaten Dr. Kucharski mit Subſtituirung des Adv. 
Hen. Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, welche 
die obige Zahlungsauflage zugefertigt, und mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu einen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vor chriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
fen haben me al © eee eee 8 

Krakau, am 22. November 1858. 


Sec e Ciel. 8 5 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 
zu 10378 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wech⸗ 
ſelſumme 1500 fl. EM. fi St. G. Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Be⸗ 
ſcheide vom 26. Juli 1858 3. 10378 der Belangten 
Fr. Henriette Gräfin Kuczkowska die Zahlung der 
Wechſelſumme von 1500 fl. EM. ſ. St. G. binnen 3. 


Tagen bei ſonſtiger wechſeltechtlichet Execution an den 
bine ien. innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 


Kläger angeordnet wurde. 1 5 
Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗ Gericht zu ihrer 


Vertrettung und auf deren Gefahr und Koſten den hie- 


ſigen Advokaten Hrn. Dr. 
des Herrn Advokaten Biesia 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt, und mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict witd demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


Zuekst mit Subſtituirung 
ecki 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver=| 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 
Krakau, am 22. November 1858. 
Nr. 16558 Ediet. ba (1314. 3) 
IuguunıpY9 < Atmunızzd Van 
Vom k. k. Krakauer Landes Gerichte wird der, dem 
Aufenthalte nach undekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mitte gegenwärtigen Edictes ik t ge⸗ 
macht, es habe wider Nabe unterm 24. Zul 185 3. 
10372 Samuel. ber. wegen Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme 6000 fl. EM. ſ. N. G. Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide v 
26. Juli 1858 3. 103 72 der Beton ten Frau Hen⸗ 
riette Gräfin Kueczkowska die 3a lung der Wechſelſumme 
von 6000 fl. CM. f. N. G. binnen 3 Tagen, bei fon: 


(1318. 3) ſtiger wechſelrechtlicher 


“PT, „ pP E N 
Vom b. k. Krakcuer . ce wird die dem ordnet wurde. 


und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. 
Advokaten Herrn Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, 


als Curator beſtellt, 


ſtellt, 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 


fo hat das k. k. Landes ⸗ Gericht zu ihrer Vertretung 
ucker mit Subſtituirung des Landes⸗ 


welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt wird und 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. N n 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 


len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergteifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 


ſen haben wird. I sen 1 
Krakau am 22. November 1858. N 
C d ien N (13 15. 3) 


3. 16559. 


Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
uczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 
10370 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme von 1,800 fl. CM. ſ. N. G. eine Klage ange: 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit 


dem Beſcheide vom 26. Juli 1858 3. 10370 der Be⸗ 


langten Frau Heriette Gräfin Kuczkowska die Zahlung 
der Wechſelſumme von 1800 fl. CM. f. N. G. binnen 
3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Erecution an den 
Kläger angeordnet wurde. 1 4 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad⸗ 
vokat. Dr. Zucker mit Subſtituirung des Hrn. Advoka⸗ 
ten Dr. Biesindecki als Curator beſtellt, welchem die obige 
Zahlungsauflage zugeſtellt und mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen Tech ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. U 1 > 4 ai g 

Krakau, am 22. November 


Nee oe E. vi Dez 

Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird der dem, 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, Fer dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 
10374 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme von 1400 fl. CM. ſ. N. G. Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe 18.15 worüber mit dem Be⸗ 
ſcheide vom 26. Juli 1858 3. 10374 der Belangten Fr. 
Henriette Gräfin Kuczkowska die Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme 1400 fl. CM. ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei 
ſonſtigen wechſelrechtlicher Execution an den Kläger ange⸗ 
ordnet wurde.. 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advokaten Herrn Dr. Zucker mit Subſtitution des Hrn. 
Advokaten Dr. Biesiadecki welchem die obige Zahlungs⸗ 
auflage zugefertigt wird als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch diefes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, Über: 
ann: die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
echtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
en wird. N * 
Krakau am 22. November 1858. 


N. 16561. Edict. (1317. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem Auf- 
enthalte nach unbekannten Fr. Henriette Gräfin Kuzz- 


es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 10371 
Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechſelſumme 
000 fl. CM. ſ. N. G., Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide vom 
26. Juli 1858 3. 10371 der Belangten Fr. Henriette 
Gräfin Kuczkowska die Zahlung der Wechſelſumme 
4000 fl. CM. ſ. N. G. binnen 3. Tagen bei ſonſtiger 
welchſelrechtlicher Execution an den Kläger angeordnet 
wurde. > 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 


Dr. Zucker mit Subſtituirung 
Herrn Advokaten Dr. Biesiadecki als Curatot be⸗ 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt 
und mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 


; Run kr ben Au“ ange 


Vom k. k. Krakauer en wird der, dem 


kowska mittelſt gegenwättigen Edictes bekannt gemacht, 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗] N. 633. 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen. Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau, am 22. November 1858. 


3. 16564. Ediet. (1820. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelben unterm 24. Juli 1858 
3. 10375 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechſel— 
ſumme 2000 fl. EM: ſ. N. G., Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom 26. Juli 1858 3. 10375 der Belangten Fr. Hen⸗ 
riette Gräfin Kuczkowska die Zahlung der Wechſel⸗ 
fumme f. N. G. binnen drei Tagen bei ſonſtiger wech: 
ſelrechtlicher Execution an den Kläger angeordnet wurde. 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes-Advokgten Dr. Zucker mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt und mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vorgefchrie- 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zn 
wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 


Krakau, am 22. November 1858. 2 * 


3. 1688. Ediet. ‚1326. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Jasko wird 
den dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben der Anna Fafara mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gegeben, es haben wider die Liegenſchaft nach Anna 
Fanfara und ihre muthmaßlichen Erben Theodoſia und 
Ferdinand Hoffmann in Vertretung ihres Notars Hrn. 
Adalbert Hoffmann, dann Hr. Jehann Fafara und 
Frau Thereſia de Fanfary Marsohn die Eheleute Jo⸗ 
fef und Annd Dutkiewicze wegen Zahlung der Summe 
von 50 fl. EM. aus einer höheren aus dem Schuld⸗ 
ſcheine Anna Fafara vom 5. Mai 1853 unterm 26. 


A 1856 Civ. 3. 1688 die Klage überreicht und 
ust ach EC odere, worüber die Tagfahrt zur 


ſummariſchen Verhandlung auf den 16. März 1859 
Früh 10 Uhr anberaumt wurde. Da der Aufenthalts- 
ort der dem Namen nach unbekannten Erben nicht be— 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu 
deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den 
Jasloer Bürger Herrn Adalbert Pigtkiewiez mit Sub⸗ 
ſtituirung des Herrn Jakob Cieglewiez als Curator 
beſtellt, mit welchen dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift 
über Summarverfahren vom 18. October 1845 der ga⸗ 
liziſchen G.⸗O. verhandelt werden wird. 4 

Es werden demnach dieſe Belangten erinnert zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die zu ihrer 
Vertheidigung nöthigen Behelfe dem beftellten Curator 
oder auch einen andern dem Gerichte namhaft zu ma⸗ 
chenden legal ausgewieſenen Vertreter zu überreichen und 
alle zu ihrer Vertheidigung nöthigen Schritte vor⸗ 
zukehren, indem ſie ſich die aus deren Unterlaſſung ent⸗ 
ftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Jasto, am 31. December 1856. 


N. 15503. Edict. (1322, 3) 


Vom k. k. Tarnover Kreisgerichte wird mittelſt ges 

gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die Nachlaßmaſſe nach Leonhard Grafen Worzell, die 
liegende Nachlaßmaſſe des Joſef Urbanski und die dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann, Felicia 
und Heinrich Milewskie als Geklagte Franz Dolinski 
wegen Extabulirung der im Laſtenſtande der Güter 
Nockowa Dom. 1 pag. 238 n. 12 on. intabulirten 
Summe pr. 5827 fl. p. 3 gr. ſammt Bezugspoſten 
und Superlaſten aus dem Laſtenſtande der / Theils 
der Güter Nockowa eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt auf 
den 3. Febr. 1859 angeordnet wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreisgegericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. Kanski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichts⸗Ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
figen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarndw am 3. November 1858. 


D D Stanislaus Gralchowski, 


Edict. 60328.8 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Jordanòw 
wird hiemit bekannt gemacht, daß ſich hiergerichts nach⸗ 
benannte gefundene, muthmaßlich von einem Diebſtahle 
herrührende, Effecten deponirt befinden, als: 

1. Ein Stück gefärbter Leinwand mit ſchmalem rothen 

und grünen Streifen. 

2. Ein rothgefärbtes Stück Leinwand mit grünen und 

rothen Streifen welche Würfel bilden. 

3. Ein zweites ganz gleiches Stück Leinwand. 

4. Ein ſchwarzgefärbtes Stück Leinwand mit weißen 

uncten. 

5. Ein kleines weißes Tübettüchel mit gelb geblümten 

Rand. 

6. Ein kleines rothes Tüchel mit gelb geblümten Rand. 

7. Ein ähnliches rothes Tüchel ſchon abgetragen. 

8. Sechs undzwanzig kleine Strandel weißen Zwirns. 
9. Ein kleiner Spiegel im rothen Papier eingefaßt. 
10. Vier ordinäre Kämme von Horn. 

11. Ein Schleifſtein im Werthe von 15 kr. 

Die Eigenthümer dieſer Effecten werden demnach auf⸗ 
gefordert, fi binnen einem Jahre vom Tage der Zten 
Einſchaltung dieſes Edictes hiergerichts zu melden, und 
ihr Eigenthumsrecht nachzuweiſen, widrigens die beſchrie⸗ 
benen Effecten nach Vorſchrift des des §. 356 St. G. 
O. veräußert und dem Erlöß hiefür hiergerichts deponirt 
werden wird. | 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Jordanow, am 1. December 1858. f 


3. 5823. Ediet. . (1330, 3) 


Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgericht in Krakau wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei am 25. November 1856 
Alexandra Hofmann in Krakau mit Hinterlaſſung eines 
Codicills geſtorben, in welchem fie der Franciska Ghis- 
lanzoni, Antonine Dziekanowiez und Karoline Lan- 
gowa, Legate vermacht hat. — Da dem Gerichte der 
Aufenthaltsort der Franeciska Ghislanzoni, Antonine 
Dziekanowiez und Karoline Langowa als der prä: 
ſumptiven Erben der Alexandra Hofmann unbekannt iſt, 
ſo werden dieſelben mittelſt gegenwärtigen Edictes auf⸗ 
gefordert, ſich binnen Einem Jahre vom unten geſetzten 
Tage an, dieſem Gerichte zu melden, und die Erbser⸗ 
klärungen anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben auf⸗ 
geſtellten Curator k. k. Notar Franz Jakubowski ver⸗ 
handelt und ihnen eingeantwortet. — Der nicht ange⸗ 
tretene Theil der Verlaſſenſchafts aber, oder wenn ſich 
Niemand gemeldet hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen wurde. ? 
Krakau, am 20. November 1858. 


1991 u. 4663 E i 0 tun 95 
x 2 


bung (1335 3) 
Vom k. k. ftädt. del. Bezirksgerichte zu Neu⸗Sandez 
wird bekannt gemacht, es ſei: 

1. am 30, September 1835 Matheus Pedzich, zu Wie- 
lopole Sandecer Kreiſes in Galizien, ohne Hinter⸗ 
laſſung eines letztwilligen Anordnung und 

2. am 28. Juni 1856 Alexius Jopek zu Barnowiec 
Sandecer Kreiſes in Galizien mit Hinterlaſſung einer 
letztwigen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt und zwar: 

ad 1. des Adalbert Pedzich, welcher zu dem Nachlaffe 

nach Matheus Pedzich, als deſſen Enkel aus dem 

Geſetze concurrirt, und 

ad 2. des Johann Jopek, Sohn des verſtorbenen Ale⸗ 

xius Jopek, unbekannt iſt, fo werden dieſelben auf⸗ 
gefordert, ſich binnen Einem Jahre bei dieſem Gerichte 
zu melden und die Erbserklärung anzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldenden Erben 
und dem für Adalbert Pedzich in der Perſon des Jo⸗ 
ſef Sowa hingegen für Johann Jopek in der Perfon 
des Peter Jopek aufgeſtellten Curator abgehalten wer⸗ 
den wurde. 

Neu⸗Sandez, am 24. Juni und 29. Nov. 1858. 


Nr. 3915. Ediet. (1307. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Neumarkt 
wird allgemein bekannt gemacht, es ſei am 3. December 
1847 in Szaflary der Grundwirth Johann Mrugala 
mit Hinterlaſſung einers ſchriftlichen Codizills verſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des älteſten Soh⸗ 
nes Adalbert Mrugala unbekannt iſt „ ſo wird derſelbe 
anmit aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre von unten⸗ 
geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden, und 
ſeine Erbserklärung vorzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 
a 2 ſich meldenden Erben und den für 
ihn aufge urator A i i - 
1 4 185 ndreas 3 abgehan⸗ 

Vom k. k. Bezirksamte als Geticht. 

Neumarkt, den 13. November 1858. 


N. 1804. 1 E die En (1325. 3) 
5 Vom Niepolomicer k. k. Bezirksamte als Gericht 
8005 Kane gegeben, — am 24. September 1858 im 
jepolomice ein herrenloſer Schla . 
fangen worden iſt. ; 5 8 * 
Mit Bezug auf den $. 390 des allg. B. G. B. 
wird daher der Eigenthümer desſelben aufgefordert, ſich 
binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der Krakauer Zei⸗ 
tung hiergerichts zu melden, und ſein Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen, „widrigens bezüglich dieſes Fundes nach 
dem Geſetze fürgegangen werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Niepolomice, am 26. November 1858. 


